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Die Vergleuke .
nicht im Stande gewesen , unser Mißtrauen

als wir erfuhren , in welcher Art die Behör -
die Zustände bei den Bergarbeitern zu

fjlJ � und deren Beschwerden zu vernehmen , auszu -

(ok . �dachten . Die bureaukratische Art , mit der bei uns

Woti �"�uchungen vorgenommen werden , ist nur zu leicht
«Llftrf die Sache von dem eigentlichen Kerne der Frage
für � 2, Und Dinge in den Vordergrund zu schieben , die

� z; ,,�vze unerheblich sind . So kann es denn kommen ,

ityaa
e Untersuchung nothwendig zu Gunsten derer aus -

� mi!nufc' Jvgen die sie eigentlich gerichtet ist, während
der ganzen Welt kein Zweifel obwaltet , daß die

»icht
� der Bergarbeiter begründet sind und daß es

Streik gekommen wäre , namentlich nicht zum

dk»«in
e n � r e ' f , wenn keine zwingenden Gründe noth -

die gewesen wären . Wenn auch die Grubenbesitzer und

" Verwaltungen sich die möglichste Mühe
l,g>

"
W>en , die Forderungen der Arbeiter als unbercch -

ll . übertrieben hinzustellen , so weiß man , daß hier ein

»il», ehm er - Eg 0 is m us im Spiele ist und daß
der Dividende nicht gernZ etwas nachläßt . Die

I«»)e M Meinung ist entschieden auf der Seite der Berg -
' . dinn man hat noch nicht vergessen , daß die Zechen -

geworden sind . Auch die

reik sei auf Anstiften der

in Szene gesetzt worden , ziehen
. . . . .. . . auch gehetzt hat und so schwarze

an die Wand gemalt worden sind . Welch
tyihx. ethob biS Presse , welche die Interessen der Gruben -

dez "q, »ertrat , als man bei einem Bergmann einen Brief
�ser A�rdneten Bebel vorfand ! Und doch enthielt
kiite . ef nur den wohlgemeinten Rath , die Berg -

Si»� Möchten sich mit den Unternehmern so gut es

ü« ». ständigen und sich damit begnügen , wenn
°ie ihrer Forderungen bewilligt würden , um

Mz �rn bei günstiger Gelegenheit geltend zu machen .
W ; Arbeiter erbittert hat , waren nicht die angeblichen

" der Sozialdemokratie , sondern der Wortbruch der

�Verwaltungen .
solchen Umständen hätten sich die Behörden ein

Verdienst erwerben können , wenn sie die Unter -
>° eingerichtet hätten , daß die Berechtigung der Be -

� der Bergleute auch amtlich konstatirt worden
Wenn man den guten Willen dazu gesehen hätte ,

- k . �die Erbitterung aus den Gemüthern geschwunden.
fWirff1 n War nicht , daß die Untersuchung da und dort

lirW* • Tatsachen zu Gunsten der Arbeiter zu Tage
� w>rd ; wenn es aber wahr ist, daß die Mitglieder

wörtbrüchig
- i ) ,,,Tt ' 9en, der große Streik

�wokratie in
so stark man

"»ire
\ r -

V . Feuilleton .
, «v

«"botra . ) _
1

Gsldtnensth .

l3tobnkann wartete sie dort , bis die Wagen aufs Neue

�»t utA <2 „ am Vrazovics ' schen Hause — jetzt schon
�»cn n � Bräutigam zusammen in einem Wagen — und sah
Nbe p ' Und wenn in dieser Zeit die ganze Ge -

t 1 verci kßS junge Ehepaar gebetet hätte , so kann

%je sichert sein , daß auch sie ein Gebet ihnen nach -

$�Me; 0 /and den Trauungsakt nicht so prächtig , wie

?!ö kei «. �. W ihn ihr geschildert hatte . Der Geistliche

Roma « von Maurus Ztkai .

. kein ! ihn ihr geschildert hatte . Wer Mipnaje

r' bjrftir», goldene Mitra auf dem Haupte und auch kein

Sl" Attti . t Armand ; er brachte auch keine silbernen Kronen

v ' Uetin rt ?�re entgegen , um sie zu krönen als Herr und

Az , _ �nes dem Andern ; auch gesungen wurde ihnen

Ben Bräutigam trug einen Sammetrock , wie die

liSttne ««. damals trugen , mit Agraffen und mit

in? er h pelz verbrämt , — er machte eine stattliche Figur , nur

Ä>. iz »u immer geneigt ; er war noch nicht gewohnt , ihn

jej >„ �aBen , wie es sich zu einem adeligen Galakleide ziemt .
. Mt rin>. �ende Ceremonie kam nicht vor , nach welcher
s »�t �. . „. Bräutigam zusammen in eine seidene Decke em -

. den , und sie zuerst in heiligem Schatten sich bel -

u " d der Priester , ihre Hände ergreifend , sie

hÄSeili�den Altar herumführt . Auch daS war jetzt

ez � �denso daS Trinken aus einem gemeinschaft -
ük/ ' üht F und der heilige Kuß vor dem Altar ; hier gab

! M. ? ™ einen Altar . Hier giebt es überhaupt
einen schwarz gekleideten Geistlichen , der sehr

deS Streikkomitees nachträglich wegen Geheimbündelei
angeklagt werden sollen , so fällt dies wie ein Mehl -

thau auf alle Maßnahmen , von denen die Bergleute
die Herstellung einigermaßen besserer Zustände sich ver -

sprochen haben mögen . Wir brauchen kaum zu betonen ,
daß wir an dem persönlichen Verhalten der Führer des

Streiks viel , sehr viel auszusetzen haben . Aber das kann

unsere Meinung nicht beeinflussen , daß eine solche Anklage
unter allen Umständen ein Fehlgriff ist, sogar vom Stand -

punkte der mit der Untersuchung betrauten Behörden aus .

Denn diese Behörden haben verkündet , die Untersuchung
solle zur „ Beruhigung " der Bergleute beitragen ;
man wird sich aber nicht verhehlen können , daß ein Ge -

Heimbundprozeß zur Beruhigung der Bergleute nicht nur

nichts beitragen , sondem nur die Erbitterung verstärken
wird . Als man jüngst in einigen Blättern Maß -
nahmen gegen die Streiks forderte , sagten wir

gleich , man werde , wie einst in England , die

Streiks als „ Verschwörungen " betrachten . Man

sieht , daß wir uns nicht getäuscht haben , und eS

braucht zu diesem Zweck kein neues Strafgesetz gemacht zu
werden : unser vortreffliches Strafgesetzbuch reicht dazu
aus . Der Geist Puttkamers schwebt immer noch über

den Waffern .
Gleichsam als Balsam für die Wunde wird nun von

anderer Seite die Mittheilung gebracht , der F ü r st P l e ß
habe aus seinen Kohlengruben aus freiem Entschluß ange -
ordnet , daß ständige , aus freier Wahl hervorgehende A r -

beiterdeputirte ihre Beschwerden berathen und das

Protokoll ihrer Verhandlungen dem Grubenbesitzer vorlegen
sollen . Formell hört sich diese Sache ganz schön an : allein

was Fürst Pleß , dieser kochkonservative schlesische Magnat ,
bisher an „Arbeiterfreunolichkeit " geleistet hat , ist nicht ge -
eignet , uns zu bestimmen , daß wir seine „ Wohlfahrts -
einrichtung " all,u ernst nehmen . Zugegeben , daß
solche Arbeiterausschüsse vortrefflich wirken können . Aber

dann müssen sie frei von aller Bevormundung
sich bewegen können , und wir wollen erst abwarten , inwie -

weit das der Fall ist. An die politische Toleranz des

Fürsten Pleß glauben wir heute nicht , so wenig wir früher
an dieselbe geglaubt haben . Ohnedies sollen die Führer
der schlesischen Streikbewegung mit in den großen Geheim -
bundsprozeß verwickelt werden , und das giebt der ganzen
„ Reform " des Fürsten Pleß , wenn schon er persönlich nichts
mit jenem Prozesse zu thun hat , einen nicht angenehmen
Beigeschmack .

So verfällt man in die alten Fehler , soziale und

wirthschaftliche Schäden durch die Polizei und durch den

Staatsanwalt kunren zu lassen . Wir sehen ab von der

juristischen Frage , ob man aus der Korrespondenz einiger
Strcikkomitee ' s eine Geheimbündelei im Sinne des

Strafgesetzbuchs konstruiren kann , denn streikende
Arbeiter verfolgen ja keine Zwecke , die vor der Staats -

regierung geheim gehalten werden sollen ; ohnedies ist der

gescheidte Dinge sprach , die aber nichts von jenem geheim -
nißvollen Zauber hatten , wie das „ssvspockl powilnj " —

Sie knieen nicht einmal neben einander nieder , sie
schwören nur stehend . — Die aller Zeremonie ent -

blößte protestantische Trauung ließ die nach Aufregung ver -

langende orientalische Phantasie kalt . — Timea hatte aber

noch für nichts Anderes Verständniß , als für die

äußerliche Ceremonie . Vielleicht kommt ihr Verständniß mit

der Zeit .

Das glänzende Hochzeitsmahl hatte ihr Ende erreicht :
die Gäste gingen heim , die Braut blieb im Hause des

Bräutigams .

Als Timar endlich mit Timea allein war , als er an

ihrer Seite saß und ihre Hand in die seine nahm , fühlte er ,
wie sein Herz bebte und dies Beben sich über sein ganzes

Wesen verbreitete . Jener unermeßliche Schatz , welcher das

Ziel aller seiner Wünsche gewesen , ist jetzt in seinem Besitz .
Er braucht blos den Arm auszustrecken , um sie
an seine Brust zu ziehen . — Er wagt es nicht .
— Er ist wie durch einen Zauber gebannt . Die

Frau , die Gräfin , sie empfindet seine Nähe nicht .
Sie zittert , sie glüht nicht . Wenn sie nur eimnal die Augen
erschrocken niederschlagen würde , sobald Michaels Finger
ihre Schultern berühren ; wenn nur einmal der feurige
Reflex eines züchtigen Erröthcns über das weiße Antlitz
flöge , so wäre der Bann gebrochen ; sie aber bleibt kalt und

ruhig und leidenschaftslos wie eine Nachtwandlerin .
Michael sieht dieselbe Gestalt vor sich, die er schon in jener
verhängnißvollen Nacht vom Tode erweckt hatte , die damals
am Rand ihres Bettes vor ihm saß, wie ein Altarbild , aus
dem Kälte dem Beschauer entgegenstrahlt , deren Antlitz sich
nicht veränderte , als ihr Nachtgewand von der Schulter

' itt , und selbst dann nicht , als man ihr sagte , ihr

Streik ein gesetzlich erlaubtes Kampfmittel . Aber bei uns
ist eben Vieles möglich , was man nicht für möglich halten
sollte . Wenn man keine anderen Faktoren schaffen kann ,
die sich in die wirthschaftlichen Kämpfe einmischen , als die
Polizei und den Staatsanwalt , so wird eine nachhaltige und
tiefe Mißstimmung die Folge sein , die sich bald auf alle
Verhältnisse überträgt . Um sie zu erzeugen , bedarf es , wie
man sieht , wahrlich nicht der Sozialdemokratie .

„ Beruhigung " will man schaffen ? Wohlhin ; dann
wird man aber zuerst mit den Traditionen des Systems
Puttkam er zu brechen haben !

Nurrestrmrdonze « .
New - Nork , 4. August . Obwohl nur von wenigen Leuten

die Hoffnung gehegt wird , daß die Nationaliflen - Klubs den
Beginn einer wirklichen amerikanisch - sozialistischen Bewegung
bedeuten , so ist doch nicht zu verkennen , daß sie in der nächsten
Entwickelungsperiode dieses Landes eine ziemlich bedeutende
Rolle spielen werden . Das heißt nicht in der Richtung , daß
sie die Massen aus ihrer Lethargie aufriitteln ; das wird erst
im Laufe der Zeit durch die verschiedensten Umstände und von
den verschiedensten Seiten in ' S Werk gesetzt werden . Aber vor
Allem werden diese KlubS alle diejenigen Amerikaner an sich
ziehen , welche mit der Entwickelung der Dinge im Lande nicht
zufrieden sind , aber bisher allein standen , nur einzelne schädliche
Auswüchse der heutigen Gesellschaftsordnung zu ihrem Spezial -
studium machten , und so viele Heilmittel ( Palentmedizinen
nennt man ' S hier ) vorschlugen , als die Zahl dieser Leute betrug .
Sie gehören der Natur der Sache nach mindestens den „besseren "
Kreisen an . Die intelligenten Elemente unter den amerikani -
schen Arbeitern befassen sich gar nicht mit irgend welchen ge -
sellschaftlichen Probleinen , sondern begnügen sich damit , mittelst
der gewerkschaftlichen Organisationen ihren Gewerksgenossen
unter den bestehenden Verhältnissen eine möglichst günstige
Position zu schaffen , oder benutzen diese Organisationen nur ,
um mittelst der hervorragenden Stellung , die sie in denselben
einnehmen , um aus den politischen Bourgeoisparteien Boodle -
gelber herauszuschlagen . Sie sind die Andreasse und Noack ' S
m der hiesigen Arbeiterbewegung , und da die große Masse der
Arbeiter ( auch der organisirten ) noch vollständig auf Schultze -
Delitz ' schem Boden sieht — d. h. diesen Vergleich im Wesen ge -
nommen und unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse
in diesem Lande — so haben sie gar keine Ursache ,
sich mit weiter gehenden Fragen abzuquälen . Viel anders ist
es auch dann nicht , wenn von dieser Seite die Bildung
von politischen Arbeiterparteien in Angriff genommen wird .
Sie tragen bann lediglich der Situation Rechnung , der Zweck
bleibt derselbe : Seitens der unreellen Elemente der „ Boodle " ,
und Seitens der reellen die Erringung von besseren Arbeits -
bedingungm , ohne das bestehende Produktions - S y st e m im
Genngsien anfechten zu wollen .

■ Ausführungen beziehen sich natürlich nur auf die -
jenigen Intelligenzen unter den Arbeitern , die sich irgendwie
m der Arbeiterbewegung bethätigen ; die große Mehrzahl dieser
Intelligenzen bekümmert sich überhaupt um weiter nichts , als

Auch jetzt nicht , wo Timar ihr ins Ohr flüsterte : „ Ge -
liebte ! "

Sie ist ein Alabasterstatue . — Eine Statue , die sich
neigt , anschmiegt , nachaiebt , aber nicht lebt . Sie sieht , aber
ihr Blick ermuthigt nicht , noch drückt er Angst aus . Er kann
mit ihr thun , was er will . Sie läßt es mit sich geschehen ,
daß er ihr schönes , glänzendes Haar auflöst und die herab -
fallenden Flechten über ihre Schultern breitet ; sie läßt eS
geschehen , daß seine Lippen ihrem weißen Antlitz sich
nähern , sein heißer Athem ihre Wangen berührt ;
er entzündet damit keine Gluth auf ihnen Michael
denkt , wenn er die eiskalte Gestalt an seine Brust zieht , werde
der Bann gebrochen sein ; aber im Begriff , es zu thun , be -
fallt ihn noch größeres Zittern . Er bebte zurück , als sollte
er ein Verbrechen begehen, gegen das die Natur , sein
Schutzengel , jeder fühlende Nerv in ihm sich empören .
„ Timea . . . " sagte er zu ihr in einschmeichelndem Flüster -
ton , „ weißt Du , daß Du mein Weib bist ? "

Timea blickte ihm ins Auge und antwortete : „ Ja daS
bin ich . "

„Liebst Du mich ? "

Da schlägt sie verwundert ihre großen dunklen Augen
auf , und ihm ist , indem er hineinsieht , als wäre ihm ver -
gönnt , einen Blick zu thun m alle Geheimniffe deS qestirn -
ten Himmels . Dann verschließt sie wieder die Augen mit
ihren Seidenwimpern .

„Fühlst Du keine Liebe für mich ? " flehte ihr Gatte
mit einem schmachtenden Seufzer .

einssia' diesen Blick ! Das Weib mit dem weißen
Antlitz fragt ihn : „ Was ist das ? "

Was Liebe ist ? Alle Weisen der Welt vermögen es
dem nicht » u erklären , der die Liebe nicht fühlt . Was Liebe
ist ? ES bedarf keines Wortes für den, ver die Erklärung in
sich trägt .



ihre Kenntnisse und ihre Geschicklichkeit baldmöglichst zu vcr -

merlhen , recht viel „ Geld zu machen " und sich schließlich auf
eigene Füße zu stellen , wozu ja , obwohl sich die Groß -
Produktion so ziemlich aller Jndustriefächer bemächtigt hat , im -
mer noch Gelegenheiten genug vorhanden sind , für Leute , die

einige Mittel besitzen und genauen Einblick in die einschlägt
lichen Verhältnisse haben .

Anders mit jenen Leuten , welche die ersten KadreS des
Nationalistenklubs bilden werden . Sie stehen außerhalb des

eigenilichen Lohnkompfes , obwohl sie zum' großen Theil eben -

falls „ Lohnarbeiten sind und sich auch als solche fühlen , aber

noch einen derartigen Antheil am Produktionscrtrag erhallen ,
daß sie ihre „ gewohnheitsmäße Lebenshaltung " führen können .
Aber sie besitzen , eben weil ihr Interesse nicht von dem täg -
lichen Kampfe um die Existenz absorbirt wird , einen allge -
meinen Ueberblick , und befinden sich andererseits meistens
in Positionen , in denen es ihnen verhältnißmäßig
wohl geht , aus dem sie aber auch nicht so
leicht in eine andere , selbstständige gelangen kön -

nen , wie dies bei den intelligenten Arbeitern in der indu -

striellen Produktion der Fall ist .
Ich muß hier , um etwaigen Mißverständnissen vorzubeugen ,

einschalten , daß , weil intelligente Arbeiter hier noch eine ver -
hältmßmäßig gute Position haben , deshalb hier bei Weitem

nicht das Eldorado für intelligente , d. h. in ihrem Fach und
in sonstiger Beziehung hervorragende Arbeiter ist . Das war
wohl während des Aufschwungs der Industrie der Fall , wo
immer Bedarf darnach vorhanden war ; jetzt erstreckt sich dies
nur so weit , als solche Kräfte Verwendung finden können ,
und da dies nun schon seit einer Reihe von Jahren in stets
geringer werdendem Maße der Fall ist , so ist eine ganz be -
deutende Anzahl intelligenter Leute gezwungen , ihre Existenz
in schlechter bezahlten Hantirungen zu finden — respektive zu
suchen .

Diese überschüssigen Intelligenzen gelangen mit der Zeit —

wenn sie nicht unter die „ Tramps " gerathen oder sonst ver -
kommen — nachdem sie sich in die Verhältnisse „eingearbeitet ",
zu einem Theil in den Dienst einer der kapitalistischen Par -
teien ; sie werden „politische Drahtzieher " , haben etwaige Ueber -

zeugungen , Charakter u. dergl . Ballast über Bord geworfen ,
und können dann als die Unteroffiziere des Lumpenproletariats
bezeichnet werden . Einzelne von ihnen haben ' s auch schon zum
General gebracht !

Von diesen Intelligenzen ist also für eine Bewegung für
ideale Ziele ebenso wenig zu erwarten , als von den oben angeführ -
ten , die , um auf der erkletterten Sprosse der Gesellschastsleiter zu
bleiben , resp . einige Sprossen weiter klettern zu können , diejenigen ,
welche mitkletiern wollen , kaltblütig zurückstoßen oder ihnen
wenigstens in keinerlei Weife behilflich sind . Der Begriff der
Solidarität ist diesen Elementen absolut fremd , und eben so
wenig Hoffnung vorhanden , sie für den SolibaritätSgedanken

fu gewinnen , als die Klasse der Kapitalisten für die Idee der

ozialistischen Produktionsweise .
Jene erstgenannten Elemente , welche drüben in der Bewe -

gung stets eine bedeutende Rolle gespielt haben , fallen hier also
vorlaufig fort , und eS würde sich in Bezug auf sie nur um die

Frage handeln , ob sich bis zur Bildung einer amerikanisch - kozia -
listischen Bewegung bie in Betracht kommenden Verhältnisse
derart verändert haben , daß die angeführten , auf ihr
Verhalten einwirkenden Umstände nicht mehr wirksam
sind . Anzunehmen ist , baß dies wenigstens zum
Theil der Fall sein wird ; anzunehmen auch , daß ihre Zahl
immer mehr abnimmt , unb eine größere Gleichmäßigkeit in den
Löbnen eintreten wirb , indem die Unternehmer , die bisher ge -
wissen Kategorien von Arbeitern und einzelnen hervorragenden
Kräften noch gegen die übrigen unverhältnißmäßig hohe Löhne
zahlen , auch nach dieser Richtung bestrebt sind , „Ersparnisse "
einzuführen . Einen Versuch nach derselben in großartigein
Maßstabe machte kürzlich der Stahlfabrikant Carnegie , indem
er denjenigen Arbeitern , welche in einem gewissen Arbeitszweige
beschäftigt waren , in denen bisher nur geübte Leute verwendet
werden konnten und die infolge dessen hohe Löhne bezogen ,
eine Lohnreduzirung von 75 pCt . zudachte . Ein neu erfundenes
Verfahren ermöglicht es , daß dieselbe Arbeit ebenso gut von nn -

geüblen Leuten geleistet werden kann . ( Es ist zwar vorläufig
ein Kompromiß abgeschlossen worden , wonach eine Lohnreduklion
von 30 pCt . von den Arbeitern akzeptirt worden ist ; aber eS

liegt auf der Hand , daß es dabei nicht bleibt . )

Um wieder auf die Nationalisten - Klubs zu kommen , so sei
noch auf eins aufmerksam gemacht . Es ist bekannt , daß sich
hier besonders in früherer Zeit eine Menge eingewanderter
Leute auf die Landwirthschafl verlegt haben , welche drüben eine

gute Erziehung genossen . Und wenn also auch im Allge -
meinen der hiesige Farmer dasselbe beschränkte , geizige und

egoistische Individuum ist , wie drüben , so ist doch eine große

Zahl intelligenter Leute unter ihnen zu finden . Diese haben

ja auch schon zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenen
Staaten Bewegungen inszenirt , um irgend welche Maß -

nahmen zur Hebung des Farmerstandes durchzusetzen ,
und sie spielten auch in der sogenannten Greenbank - Partei eine

p. Es ist nun sehr wahrscheinlich , daß diese IntelligenzenRolle .

„ O Du Kind ! " seufzte Timar und erhob sich von der

der Seite seiner Gattin .

Timea stand gleichfalls auf . „ Nein mein Herr , ich bin

kein Kind mehr . Zch weiß , was ich bin : Ihre Frau . Zch
habe es Ihnen gelobt , und meinen Schwur hat Gott ge -
hört . Ich werde Ihnen eine treue , gehorsame Gattin sein .
Das ist mir vom Schicksal bestimmt . Sie haben mir so viel

Gutes erweisen , daß ich Ihnen mein ganzes Leben lang
dafür zur Dankbarkeit verpflichtet bin . Sie sind mein Herr
und Gebieter . Zch werde stets thun , was Sie wünschen

und mir befehlen . "
Michael wandte sich ab und verhüllte sein Gesicht .

Dieser jeden Schmerz verleugnende , entsagungsvolle Blick

machte jedes Verlangen in seinen Adern erstarren . Wer

hätte den Muth , eine Märtyrin an seine Brust zu drücken ,
die Statue einer Heiligen mit Palmenzweig und Dornen -

kröne .

„ Ich werde thun , was Sie mir befehlen . "
Michael begann jetzt zu ahnen , welchen schlimmen

Sieg er errungen . Er hatte sich mit einer Alabasterstatue
vermählt . . � .

Zweites Kapitel .
Der Schutzteufel .

Es ist wohl schon häufig vorgekommen , daß ein Mann

bei seiner Frau kein Herz fand , das für ihn Neigung
hatte .

Und eben so mögen in einem ähnlichen Falle auch
andere von der Zeit die Heilung erwartet haben . Was

läßt sich gegen den Winter thun , als — auf den Frühling
zu warten ?

Als Tochter mohamedanifcher Eltern war Timea daheim
so erzogen worden , daß sie bis zum Hochzeitstage nicht einmal

das Gesicht desjenigen zu sehen bekommt , der sie zur Frau nimmt .

Dort fragt auch Niemand : Liebst Du ihn , liebst Du ihn
nicht ? — weder die Eltern , noch der Geistliche , noch der

Mann selbst . Der Gatte wird ihr Achtung erweisen , und

ertappt er sie auf einer Untreue , so tödtet er sie. Haupt -
fache ist, daß sie ein schönes Gesicht , lebhafte Augen , reiches
Haar und einen reinen Athem habe ; nach dem Herzen fragt
Niemand . Im Hause ihres Pflegevaters war sie in eine

unter den Farmem sich für die neue Bewegung interessiren und
derselben beitreten . Durch die Betheiligung an den von den
Klubs arrangirten Versammlungen , die Lektüre der Broschüren -
Literatur und des Organs der Nationalisten erhalten die Leute
einen weiteren Ueberblick ; ihre alten Steckenpferde , an denen
sie mit bäuerlicher Hartnäckigkeit festhielten , werden nach und
nach beseitigt und sie so schließlich dazu disponirt , sich mit
weitergehenden , radikalen Mitteln zur Herbeiführung besserer
Zustände zu befreunden . Das wird freilich nicht so
schnell gehen , weder in der einen noch in der
anderen Beziehung , da eineStheils jene Leute noch
mehr oder weniger mit anderen Elenrenten zusammenhängen
( Temperenzlern : c. ) , und anderntheils die Nationalisten
selbst ( abgesehen von den unter ihnen befindlichen wenigen
ausgesprochenen Sozialisten ) in ihren Ansichten über Ziel und
Wege zur Reorganisation der Gesellschaft sehr auseinander
gehen , obwohl ein ziemlich einheitlicher Grundgedanke ( auf
Bellamy ' S „ Looking Bachward " basirt ) vorhanden ist .

Eben erwähnt « ich die Temperenzler . Es befinden sich
unter denselben sehr viele Leute , die lediglich den Rummel mit -
machen , weil ihnen noch nichts anderes zu Ohren gekommen
ist , als daß die vorhandenen Mißstände oben und unten ihre
Ursache im Suff haben . Sobald es gelingt , ihre Aufmert -
samkeit darauf zu lenken , daß umgekehrt diese Mißstände die
Trunksucht zur Folge haben , und also die Ursache der ersteren
anderswo zu suchen ist , werden auch sie der neuen Bewegung
Interesse entgegen bringen .

Wenn also auch , wie Eingangs gesagt , die Nationalisten
( wenigstens unter den obwaltenden Umständen ) auch nicht die -
jeniacn sind , welche eine sozialistische Volksbewegung entriren
werden , so ist doch anzunehmen , daß sie eine sehr zu be -
grüßende VorbereitungSarbefl leisten , deren Früchte einer
späteren rein sozialistischen Arbeiterpartei zu Gute kommen .

DaS heißt , immer vorausgesetzt , daß rhnen nichts „ in die
Parade fährt, " was der ganzen Geschichte ein unerwartetes
Ende bereitet . Man muß in diesem Lande auf Alles ge -
faßt fein . Nachdem sich ein Henry George zum ganz gewöhn -
lichen Parteihengst degradirt , ein Garside als Abenteurer ent -

puppt hat und ein Harry Vrooman ( der junge energische
sozialistische Agitator , auf den ebenfalls so große Hoffnungen
gesetzt wurden ) Pastor geworden , muß man auf diverses Andere
vorbereitet sein !

Ztalikiphe ItclictTtiW .
Den Spieß umdrehen . Von sächsischen Arbeitern wird

uns geschrieben ; Die Herrn JnnungSmeister find jetzt in allen
Städten bestrebt , die Führer der Lohnbewegungen brotlos zu
machen . Sie wollen dies dadurch erreichen , daß sie sich gegen -
leilig verpflichten , keinen Arbeiter in Arbeit zu nehmen , der auf
der schwarzen Liste steht . Theilweffe erreichen sie den Zweck ,
theilweise nicht . Dies ist für uns auch gleichgiltig . Die Haupt -
fache ist : sie wollen denjenigen Arbeiter , welcher die Interessen
feiner Kollegen vertritt , strafen und in feiner Existenz ruinircn .
Die Staatsanwaltschaft hat bis dato nichts gegen diese Prak -
tiken gethan , folglich müssen dieselben wohl straflos sein . Die
Herren JnnungSmeister haben mit dieser scharfen und unehr -
lichen Waffe den Kampf eröffnet ; folglich werden sie und die
Staatsanwaltschaft nichts dagegen haben , wenn wir uns mit
der gleichen Waffe vertheidigen . Wir vertreten die Ansicht ,
daß die Arbeiter ihrerseits diese Waffe gegen die Führer der

JnnungSmeister anwenden und einfach alle Mitglieder der

Streikbewegung verpflichten , bei den Führern der JnnungSmeister
nicht in Ärbeit zu treten . Die Arbeiter müssen über die
Führer der Gegner ebenfalls die Sperre verhängen und zwar
fo lange , bis die schwarzen Listen abgeschafft sind .

Bei vielen Organisationen wird dieses Mittel wenig , bei
strammen Organisationen aber viel nützen . Die Arbeiter müssen
nur 3 oder 4 der Haupthetzer heraussuchen und diese mit allem

gesetzlich möglichen Hochdruck strafen .
Findet sich ein Staatsanwalt , der diese Handlung für

strafbar und die der JnnungSmeister für erlaubt findet , —

nun , das ist auch kein Unglück , dann wird die „Gleichheit vor
dem Gesetz " illustnrt .

Auf alle Fälle müssen die Arbeiter stets , wo es nur irgend
geht , die Waffe anwenden , die der Gegner gebraucht . Die
Verantwortlichkeit fällt auf den zurück , der die Waffe zuerst
angewandt .

Greift mich der Gegner mit Worten an , so genügen Worte

zur Vertheidigung . Kommt er uns mit Handlungen , so ant -
warten wir ihm mit Handlungen — stets mit gleicher Münze,
und wo möglich mit etwas mehr . Und immer haben wir den
Spieß umzudrehen und kräftig zu handhaben .

tiif ein neues Geschenk an die Krennereibesttzer »
etrage von etwa einer Million Mark wird in ver -

schiedenen Blättern aufmerksam gemacht : Ein für die sämmtlichen
Brennereibesitzer im ganzen Deuischen Reiche höchst wichtiger
Bundesrathsbeschluß ist kürzlich gefaßt und durch eine Bekannt -

andere Schule gegangen . Dort lernte sie, daß bei den

Christen Liebesschwärmerei zwar erlaubt , ja alle Gelegenheit
dazu gegeben ist - wer jedoch darein verfällt , den heilt man

nicht wie einen Kranken , sondern straft ihn , wie einen Ver -

brecher . Sie hat gebüßt dafür .
Timea hatte als sie Timars Gattin geworden , sich selbst

in strenge Zucht genommen , und jedem ihrer Blutstropfen
verboten , von anderen Dingen zu ihr zu sprechen , als von
den Pflichten des Weibes ; denn hätte sie ihnen gestattet ,
von ihren Schwärmereien ihr zu erzählen , so würde jeder
Blutstropfen ihr zugeredet Huben, denselben Weg zu man -

dein , auf dem jenes andere Mädchen in dunkler Nacht zwei -
mal über den Leib einer schlafenden Lustdirne gestrauchelt
war , und ihr Straucheln wäre der Tod ihrer Seele ge -
wesen . Sie erstickte und begrub dies Gefühl und reichte
ihre Hand einem Manne , den sie achtete , dem sie Dankbar -

keit schuldig war und dem sie eine Lebensgefährfin bleiben

wollte .
Es ist dies eine Geschichte , die sich täglich wieder -

holt . Und Diejenigen , denen sie begegnet , trösten sich da -

mit , es werde schon der Frühling kommen und das Eis

schmelzen .
Michael ging nach dem Hochzeitstage mit seiner jungen

trau auf Reisen . Sie besuchten die Schweiz und Italien .
ie kehrten zurück , wie sie gegangen waren . Weder die

romantischen Alpenthäler der Schweiz , noch die duftenden
Orangenhaine Italiens brachten Balsam für ihn . Er

überhäufte seine junge Gattin mit Allem , woran Frauen
sonst Gefallen finden , mit Putz und Schmuck ; er machte sie
bekannt mit den Vergnügungen großer Städte . Alles ver -

aeblich . Mondstrahlen geben keine Wärme , auch nicht im Brenn -

fpiegel . Seine Frau war sanft , aufmerksam , dankbar , gehorsam ,
aber ihr Herz zeigte sie ihm nicht , weder daheim noch aus -

wärts , weder in der Freude noch in der Trauer . Ihr Herz
war begraben .

Tiniar hatte eine Todte geheirathet .
Mit diesem Bewußtsein war er von seiner Reise zurück -

gekehrt . Eine Zeit lang dachte er daran , Komorn ganz zu

verlassen und nach Wien zu übersiedeln . Vielleicht beginnt
dort ein neues Leben . Dann aber besann er sich eines

machung des Reichskanzlers jetzt veröffentlicht worden .

M
- - - mm • • - — - welche ti »t rder harmlosen Fassung dieser Bekanntmachung ,

sagt , daß neben den Kosten für die noihwendiaen ZubeW- ,
' ~

. . . . .
.

. . den Brennereien Mder Sammelgefäße und Meßapparate in
die Kosten der eisernen , hölzernen und sonstigen unler

unter den Sammelgefäßcn , ferner der Rohrleitungen von -

Vorlagen bis zu den Sammelgesäßen u. f. w- u. )• w-

von der Branntweinsteuergemeinschaft getragen werden

ist für Unbelheiligte kaum zu entnehmen , welche W> W

dieser Beschluß hat . ES ist das Ergebniß vielfacher Pedw

von Brennereibesttzern im Deutschen Reiche , die

waren , zu den zur Durchführung des Branntweiniteiicrg i'«'

vom 24 . Juni 1887 erforderlichen Einrichtungen
Geldmitteln selbst erheblich beizutragen . Der §lldc § eiroa«

Gesetzes verordnet , daß die Kosten für die erstmalige
der Sammelgefäße , der Meßapparate , der Ueberrohre un . .

Kunstschlösscr die Äranntweinsteuergemeinschast zu tragen
Die Brennereibesitzer mußten die Unterlagen zc. umcr

viele Zentner schweren eisernen Sammelgefäßen , die

leitungen und alle oben erwähnten Anlagen am

eigenen Kosten Herrichten lassen . Jetzt übernimmt aitfl .

Kosten da « Reich , womit dasselbe allerdings wohl ai i
1 Million sich aufs Neue belastet . Dann heißt dieser
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Unterlage haben mußte , erhält diese Kosten auf Aniu «
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dein zuständigen Hauptzoll - oder Hauptsteueramte zmua .

müssen diese Gesuche bis zum 1. Oktober d. I . emgebracy�,
den , wenn sie überhaupt berücksichtigt werden sollen . �
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Die Herren werden sich

Kosten müssen selbstverständlich genau nachgewiesen
Rechnungen belegt werden . Die Herren werden sich
lich nicht zwei Mal sagen lassen und auf Kosten der u

Steuerzahler das Geld einstreichen .

Zleber den Erlaß von Keftimmnnge « zur
von Quecksilbervergiftung in de? Spiegelbelegen , welcher >�
das bayerische Ministerium des Innern erlassen Hab
„ Magdeb . Zeitung " aus Berlin unter dem 13. d.

- - ■ - — ■ — - - - jon B- Ti
gendes geschrieben : „ Neben der PhoSphornekrose ,
die Arbeiter in Zündbolzfabriken heimgesucht werden ,

Quecksilbervergiftung , der MerkurialiSmus , die gefahriw j,
werbliche Krankheit . Von ihr werden ganz besondtts j
den Spiegelbelegfabriken beschäftigten Arbeiter befall�. �
die Arbeiter vor der Nekrose zu bewahren , ist das
13. Mai 1884 erlassen worden , zur Verhütung dxr 0 » ��
Vergiftung , die u. a. namentlich in Fabriken zu Fürth ÄJtzif
waren bisher , abgesehen von ganz unzulänglichen , vor

erschienenen Bestimmungen der bayerischen Regierung,�
meine Bestimmungen nicht erlassen worden . Im
wurde durch eine Schrift Schönlank ' s die allgemeine
samkeit auf die fränkischen Fabriken dieser Art pelenn
auch von anderen Seiten die Schilderung der Verhalt "�
zu schwarz bezeichnet wurde , so konnte doch das Voryo ».

schwerer Uebelstände nicht bestritten werden . Dieses" ""
des Reichstages der Abg « * &

~ '
brachte , rin Wn »

verband daff' j

als in der vorigen Session
Bebel die Angelegenheit zur Sprache
Bundesraths - Bevollmächtigter� zu ; er
Erklärung , daß die bayerische Regierung damit beschal��!
Bestimmungen auszuarbeiten , uiid im ReichSgesund«�,-
darauf bezügliche Untersuchungen angestcstellt würden - �
dem 30 . o. M. find die in Aussicht gestellten
mehr seitens des bayerischen Ministeriums des Innern �
worden . 35ie Herstellung der Spiegelbcläge soll dana�„ f
fünft in Räumen zu ebener Erde , "die entsprechend
halten werden können , gestattet sein , die Fenster aller

eluna von Qiiprffilfiprhnmnf UN� -»in welchen die Entwickelung von Quecksilberdawpf
möglich ist� dürfen nur nach Norden angebracht sein ,
von Quecksilber dürfen in den ArbeitSräumen nicht aui

� xi
werden . In den Belegräumen darf nur das Belegen , �

h

Trockenräumcn sollen lediglich die mit dem Trocknen
legten Glasplatten zusammenhängenden Hantirungen
nommen werden . Diese Räume dürfen mit Wohnp
und HauShaltungSräumen nicht in unmittelbarer
stehen , der Aufenthalt von darin nicht beschäftigten
ist vollständig verboten , der der Beschäftigten nur wadr

Arbeitszeit , aber nicht vor - und nachher oder
Pause gestattet . Auf den Kopf der darin Be. . , . .
der Belegraum mindestens 40 , der Trockenraum�

hjuv h r,
währ-»°pi

30 Kubikmeter Luftraum enthalten ; die Höhe �dec � K
räume muß mindestens 3,5 Meter betragen . AuS

stimmungen über Temperatur und Ventilation heben � .
vor , daß , sobald die Temperatur eines Saales über -f' jjf

hinausgeht , die Arbeit eingestellt werden muß und
des Tages nicht wieder aufgenommen werden darf . ~ Jf
boden muß aus glattem Asphalt bestehen , die Wä« ° Qj '
dichten Verputz haben oder aus Holz mit Oelfarbena >w /

stehen . Als Arbeiter dürfen nur Personen ausgenowN ' df

den , welche die Bescheinigung eines Arztes beibringen ,
Beschäftigung in diesem Industriezweige voraussi « " z/
außergewöhnlichen Nachtheile auf ihren GesundheitSzu�Ä�
üben werde » . Die Arbeitszeit ist für die Monate
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Anderen . Er entschloß sich, in Komorn zu bleiben

Wohnung in das Brazovics ' sche Haus zu verlegen� /

wird er mit seiner Frau wohnen ; das eigene
richtete er für sein Geschäft ein , damit die Geschäss�ff
dem Hause , in welchem seine Frau wohnt , nichts zu � (i*
So kann er den Lanzen Tag von Hause abwerf ? r.

ohne daß es auflällt , daß er seine Frau allein w ,j r

der Welt erscheinen sie immer zusammen . Sie S / ZU

ihrem Manne in Gesellschaft , macht ihn aufmerks�' «sk Alz La

es Zeit ist aufzubrechen , und entfernt sich, in solN � »der e,

eingehängt . Zedermann preist sein Loos . Ein 9 :i
ftQ(,:a ten

Mann das , der ein so schönes und treues Weib ¥ ' Jjt . j:' - treu

O, wenn sie doch wenigstens nicht so treu, . � wt

gut wäre ! Wenn ich sie Haffen könnte . Aber ' e
, M

' U m

leumdung reicht an sie heran . a ? � l

Dieses Frühjahr schmilzt das Eis ihres HetZ A
eä br

nicht . Die Gletscher wachsen noch mit den Tagen -

Schätz
Michael verwünscht sein Geschick. Mit

ätzen vermag er sich nicht die Liebe seines eigenen � �seines i

»überlaufen. Es ist �wchbschfinimer für ihn , daß. � �
ist . Der Prunk , der große Besitz erweitert die # ■„/ist. Der Prunk , der große Besitz erweitert die 0 0n

zwischen ihnen besteht . Die Armuth hält die Z" r JJW �ths
Gehörigen innerhalb der engen vier Wände nM��s « ieGehörigen innerhalb der engen vier Wanve i # j t '• ,,e
sammen . Der Tagelöhner , der Schiffsknecht , der f �- 1 ih,
Zimmer , ein Bett , einen Tisch hat , ist ein gl h r! il j

Zu <?n' e
Mann . Der Holrbauer . dessen Weib , wenn er " . p « iT>bs>�. , �us

Kg d

R
- Xs !«f' S
Xv � von

küffen einander darnach
Werden wir also arme Leute !
Timar fing an , seinen Reichthum zu Haffen � Ä , . / » gu6 ' ft

ihn los zu werden . Wenn er Unglück hat , wen > � � �hrg» '

armt . wird er seinem Weibe näher kommen , dach � l v »Uh,. . e. d
utzii », zi jciucm iiuycv umuucu , .

Es wollte thm nicht gelingen , arm zu werde v

Glück läuft dem nach, der es verachtet . Alles , u>a-�
griff , und bei dem ein Änderer gewiß zu Grunde � Jji i e, b

wäre , hatte einen glänzenden Erfolg ; in seiner � l

das unmöglich Scheinende möglich und zur Wirktw/�
Würfel siel immer auf sechs Augen wenn er

m *
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sij, �chstenz acht , für die übrigen Monate auf höchstens
" festgesetzt mit der Maßgabe , daß nach vier bezw .

eine zweistündige Pause eintritt . Auf Antrag
in bei' ,-, i e?0' s �ann die Marimal - Arbeitszeit in Fabriken ,
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werden . Ein Arzt muß alle 14 Tage
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"chtn 9t x�ceB' erkrankte Arbeiter dürfen nicht beschäftigt
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u über Anzüge , verschiedene Manipulationen
liier cü ' dum Beispiel das Änwärmen der Wisch -

Ktei' s' i? genaue Bestimmungen getroffen . Die Vorschriften
!, ( i ' toz „ � � , errichtende Fabriken sofort , im Uebrigen am

in fipit.r, k -S- " » Kraft , die Aenderung der Einrichtungen

l ' in Ä- o" Anstalten muß bis zum 1. Oktober 1S90 , in

« > Ä°5' n, über welche die Kreisregierung , die auch unterinvillen R k . - � .
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Mt, spätestens bis zum 1. Oktober 1894 bewirkt

� letztere Termin erscheint uns , wenn kein Druckfehler

� nur n t m meit hinausgeschoben . Allerdings soll er

�britp�, . . nsnahmefälle beziehen , aber was kann eine dem

! % nr ' M' m' rn wohlwollend geneigte Behörde nicht alles

ifetw �dnahmesalle verstehen ! Auch haben die Inhaber der

dÄ diegelbelegen , die hier hauptsächlich in Be -
iL k. ??>en, sich schon so viele Jahre aller mög -

Ktl V l�en Nachsicht erfreut , daß eine� schärfere

döiizsj.n 5 gegenüber wohl angebracht iväre . Am
Ski " und auch nothwendigsten war , daß die bayerische

und mit ihr im Verein das Reichsamt des Innern� ftiw . rV " iyv lMi uui7 cfiviu�wim Vfc»
t-wjcrt"1 gewissen Zeitpunkt ab das Belegen der Spiegel mit

uderhaupi verboten hätte . Wie schon früher aus
'1 bie > Feder im „ Bert . Volksbl . " nachgewiesen wurde ,

»I�u�wmk des Silberbelegs gegenwärtig schon so weit vor -

m
' daß die Spiegel ohne nennenSwerthe Vertheueruna

« M � nm vyiic ui | w yiuu . '
«. "stellen Verhältnissen , daß sie diese Umwandlung

W? e ' nebes ' . . . .. . . . . . .■ ~ —

. . . . . .
ohne Nachtheil für ihrmaterielleS Wohlbefinden

. - i «n konnten .

di der Fabrikinspektore « sollen in Preußen

Wx. , , ?ute nach den einzelnen Aufsichtsbezirken geordnet
Äm t ■ �rden . Die Vorbereitungen sollen so weit „ ge -

rh
'

t
die Veröffentlichung der Berichte pro 1888

erfolgen können . Wir befinden uns jetzt in der
lt 1889 .

m Jahren bestehen
über das schlechte

. . . . .. . . . . . . . .billigen baumwollenen oder
en Stoffe hergestellt werden . Das Färben dieserk: ftpf-t- r ~ ' ' yeiycfieui iöciücit . - e�uv

PSmL • ciJ0 mangelhaft , daß während der Verarbeitung
Ler - ! ? Mengen abfällt und ein für die Gesundheit des, �Is�rA1***y �«? rrkj vv.» | •• v 1v v—yvjv»♦i v v»vv� v

nachtheiliger Staub entsteht , den der Aermste
in Der Fachverein der Weber zu Meerane ,

»%, ruhriger Weise die Interessen seiner Berufsgenossen
° fich vor einiger Zeit beschwerdeführend an die

schc
'

�>Iich �Nnannschaft nach Zwickau gewairdt , damit� diese durch

I � m?llewendete Maßregeln diesem Uebelstande entgegen -
»Vitt, ? ? die Antwort der Kreishauptmannschaft vcröffent -I "I , vre Antwort ver nrelSyaupimanmcyasi vcroyent -

llVdez. "� Protokoll des Meeraner StadtrathS vom 1. d. M.

der Königlichen Kreis -
eschwerde des hicfigen

» M n " im Weder Uder Die Verwendung schlechtge -
ki füniVr;?16' fowie in Verfolg des eingegangenen Gutachtens
Mn au«, t " �ewerbeinspekiion beschließt man , berichtlich sich
Nrbeitu Bechen , daß man zwar nicht verkenne , wie die

snwgg solcher Garne von Uehelständen begleitet sei , daß
3 SieiiUanb indessen nicht örtlicher Natur sei , sondern sich
'"?V(. ._ �v- rtvwar*v f wn»a �iTTtrte» �a 11yvityiaTI �. kr Maße auch anderwärts , wo billige baumwollene

Cn Stoffe hergestellt werden , ebenfalls
m Grunde Bedenken tragen miiffe , in o,

• Gewerbe - Inspektion angeveuteten Sinne mittelst

zeige , daß
von
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( Fortsetzung folgt . )

welche angeklagt waren , durch Verbreitung erdichteter That -
fachen Anordnungen der Obrigkeit verächtlich gemacht zu haben
( s 131 St . - G. . B. ) . Im März d. I . hatte die Ver -
breituna eines sozialdemokratischm Flugblattes in den in
der Nähe Hannovers belegenen Dorfschaftm in großem Maß -
stabe stattgefunden und die Angeklagten waren als verdächtig ,
an der Verbreitung theilgenommen zu haben , aufgegriffen wor -
dm . Da das betreffmde Flugblatt zur Zeit der Verbreitung
noch nicht verboten war , so konnte eine Anklage wegen Ver .

breitung sozialistischer Schriften nicht Platz greisen ; es diente
aber eine eine einleitende und nebensächliche Bemerkung des

Flugblattes , welche dahin ging , daß die Auflösung des Reichs -

tageS seinerzeit nur angeblich de_ _ ___ _ _ _ _ _ _ _ _„ , ' es Septennats wegen , thatsäch -
lich aber nur um deswillm erfolgt sei , um unter�emer günstigen
Wahlparole einm gefügigen Reichstag zu erlangm , zur Er -

Hebung der Anklage aus § 131 . Hierin erblickt die Anklage -
behörde eine Verächtlichmachung der Anordnung des Bundes -

rathS , betreffend die Auflösung des Reichstaas . Der Staats -
anwalt beantragte gegen die Angeklagten Gefänanißstrafen in

Höhe von 14 Tagm bis 4 Wochm . Das Gericht sprach aber
dem Antrage des Vertheidigers entsprechmd die Angeklagten
frei . In den Gründm wurde ausgeführt , daß es zweifelhaft
sei , ob die Angeklagten dm Inhalt des in verschlossenen
KouvertS verbreitetm Flugblatts überhaupt gekannt hattm .
Wenn sie aber dm Inhalt gekannt hättm , so sei nicht fest -

gestellt , daß die Angeklagten gewußt hätten , daß die zu Ein -

gang des Flugblattes behauptete Thatsache erdichtet sei . Die

betreffmde Behauptung sei von den Oppositionsparteien in
Wort und Schrift so häufig gepredigt worden , daß die Ange -
klagten , einfache Arbeiter , die Ansicht hätten gewinnen können ,
die Behauptung beruhe auf Wahrheit .

Au » Danzig schreibt man uns : Am Dienstag , den
13. August , Abends , sollte hier im Lokale des Herm Malz

öffentliche Schuhmacherversammlung stattfinden und Schuh -eme oß
macher Klüß - ElmShom war als Referent erschienen . Als die

Zeit herangerückt war , begab man sich nach dem VersammlungS -
lokal , erfuhr aber dort , daß Herr Malz zu einem Familimfest
bemfm war , dmn die Thür war verschlossen und

schwarz auf weiß stand geschrieben : Familienfestes

wegen ist heute mein Geschäft geschlossen ! In

welchem Maßstabe hier die Lokale zu Versammlungm abge -
trieben werden , ist unbeschreiblich ; nicht ein einziges Lokal steht
den Arbeitem zur Verfügung . Jedenfalls werden die Arbeiter

in nächster Zeit zu der Lokalfrage entschiedme Stellung nehmm

müssen . Dem Herm Malz und seinen HelferShelfem oder Kom -

mandeuren mag das Familienfest gut bekommen fein ,

jedenfalls fiohlockm sie über den Streich , welchen sie den

Schuhmachem gespielt . Die Arbeiter DanzigS werden aber

wissen , daß sie die Schwelle des Herm Malz nicht mehr über -

schreiten werden .
KurgKüdt . Im Amtsblatt findet sich folgender von

I . G. Geringer , Obermeister der Schneiderinnung , unterzeich -
neter Aufruf : „ Behufs Aufstellung eines geeigneten gemein -
samen Kandidaten für die beoorstehmde Landtagswahl im

13. städtischen Wahlkreis , umfassend die Städte Frohburg ,
Kohren , Geithain , Rochlitz , Penig , Lunzenau und Burgstädt
findet auf Antrag der 6 Innungen von Frohburg nächsten

Freitag , den 16. August , Nachmittag 2 Uhr in Krasselt ' s Gast -

Haus in Narsdorf die Versammlung aller Innungen obiger
Städte statt . Im Auftrag der Herren Obermeister der Flei «
scher - , Schlosser - , Weber - , Schuhmacher - , Stellmacher - , Bäcker - ,
Kürschner- , Seiler - und Sattlerinnungen von Burgstädt lade

ich alle Mitglieder obiger Innungen zu einer Besprechung
bezüglich einer Absenduna einer Deputation nach Narsdorf
auf beute Abend 8 Uyr im Gewerbehaus höflichst ein
und bitte alle JnnungSmeister , in ihrem eigenen Interesse
pünktlich und zahlreich zu erscheinen . Burgstädt , den 14. August
1889 . I . G. Geringer , Obermeister der Schneiderinnung . —

Was würde werden , wenn sich die verschiedenen Arbeiter -
vereine , Gewerkschaften , Fachvereine k. gemeinschaftlich ver¬
binden würden und politische Kandidaten aufstellten ? Ja ,
aber Bauer , das ist etwas anderes ! Merkt ' s Euch , Arbeiter !

Plauttz bei Zwickau , 14. August . Am letzten Sonntag
Vormittag 11 Uhr fand hier in Helbig ' S Gasthof eine stark
besuchte öffentliche Bergarbeiter - Versammlung statt , welche Amts -
Hauptmann v. Bofe überwachte . Gegenstände der TageSord -
nung waren 1. den Deleairtentag in Dorstfeld bei Dort -
mund und dessen Beschickung und 2. Wahlen zum Reichs »
versicherungSamt betreffend . In beiden Fällen fand eine Aus -

spräche statt ; es wurde jedoch nur zu Punkt 1 ein Beschluß
gefaßt , nämlich dm bereaten Delegirtentag zu beschicken . Dem
alsdann gewählten Delegirten wurden verschiedene Anträge
bezw . Anweisung zur Vertretung auf dem Delegirtmtag ertheilt .
Eine gewünschte Sammlung zur Aufbringung der Reisekosten
für den Delegirtm wurde behördlich nicht gestattet .

Aus Plauen , 15. d. M. wird uns geschrieben : Trotzdem
die Reichs tagSwahlen voraussichtlich erst im Frühjahr 1890

stattfinden werden , hat doch im 23 . sächsischen Wahlkreis ( Plauen )
die Agitation seit « s der Arbeiterpartei für ihren Kandidatm

H. A. Kaden in Kötschenbroda . Dresden ) in der nachdrücklichsten
und hoffentlich auch nachhaltigsten Weise begonnen . Schon seit

A . us Nmtfl und Vedsn .
Man hört und Nest gegenwärtig viel vom Giffel -

thurm , u. a. nicht selten die Behauptung , er sei das größte ,

schwierigste Meisterwerk der Jngenimrkunst . Dem ist jedoch

nicht so. Vielmehr war es zweifellos viel leichter , diesen Thurm
aus Eilen zu entwerfm und zu bauen , als die gewaltige Firth -

of - Forth ' Brücke . Beim Eiffelthurm ruhen die einzelnen Theile
im wesentlichen über einander , bei jener Brücke aber sind die

Theile nebm einander gereiht , es galt , die Wirkung der

Schwerkraft durch innere Spannung aufzuheben . Zudem

muß die Brücke noch eine gewaltige Last tragen können . Nun

ist jeder einzelne der beiden Bogen der Forth - Brücke
von Pfeilermitte zu Pfeilermitte 521 w lang , also fast

doppelt so lang , als der Eiffelthurm hoch , sie ruhen

auf drei gewaltigen Pfeilern mit je über 100 m Höhe .
Der Gedanke , eine solche Brücke zu bauen , ist ungleich kühner
und schwieriger , als das Eiffel ' sche Unternehmen ; ungefähr im

nämlichen Verhältniß , als es schwieriger ist , ein steinernes Ge -

wölbe von low Spannung zu bauen , als eine senkrechte
Mauer von derselben Höhe . Vielleicht fühlt Herr Eissel recht

wohl , daß Jsambert Brunei Größere « geschaffen , als er ;

hierin könnte der Grund lieam für feine gerade, eben in fran «

»ösifchen Fachblättern besprochene Absicht , eme Brücke über den

Kanal zu bauen mit einer Reihe von je 500 —700 m weiten

Bogen . ( Auf dem Gebiet der Bogendrücken hat übrigens der

Erbauer des EiffelthurmeS auch sehr Großes und vorher Un -

erreichtes mit seiner Duerobrücke bei Oporto geleistet . Dieselbe

hat eine freie Spannung von 160 m. ( Ein Modell derselben

ist in der Pariser Weltausstellung . ) Wenn jemals
Eiffel ' s neuer Plan zur Durchführung kommt , dann wäre

auch die Forihbrücke überboten , zur Zeit aber ist sie der höchste
Triumph der Eisenbaukunst , von der gegenwärtig mehrere an -
dere beträchtliche Leistungen zu verzeichnen find . Zunächst die

seit kurzem dem Verkehr übergebene Washingtonbrücke über den

Haarlem River in Newyork . Dieselbe hat zwei aus je sechs
neben einander liegenden Rippen gebildete kreiSabschnittförmige
Bogen von 155 sieier Spannung . Ferner sind 2 Brücken
der Chicago Santa - Fe California Eisenbahn bemerkenSwerth ;
die erste , die SibleJbrücke , hat eine Gesammtlänge von über
1200 w, die aus sieben größern und vielen kleinen Spann -
weiten sich zusammensetzt ; die drei größten Spannungen , aus

geradem Machwerk gebildet , messen je über 125 m. Die zweite
große Brücke der genannten Bahn führt über den Mississippi .

geraumer Zeit wurde das obere Vogtland in kurzen Zwischen -
räumen von Plauen aus mit Zeitungen und ähnlichem Material
überichwemmt , um die Arbeiter dort oben , welche bisher nur
als Stimmvieh für den konservativen Abgeordneten Herrn
Oberstaatsanwalt Dr . Hartmann benutzt wurden , über ihre
Klassenlage aufzuklären , und zu felbstständigem Denken anzu -
regen . Der Hauptangriff jedoch auf die Hochburg der Konfer -
vativen erfolgte am 7. Juli mittelst eines in 12 000 Exemplaren
zur Verbreitung gelangten Flugblattes . Die Verbreitung ge -
lang , wie auch im „ Berliner Volksblatt " schon erwähnt wurde ,
vollkommen , und wir können uns schmeicheln , eine starke Bresche
geschlagen zu haben . Beweis dafür ist das Anwachsen des Ar -
beitervereins für Plauen und Umgegend und das zahlreiche
Abonnement auf Arbeiterzeitungen in Ortschaften , wo zun
vorigen Wahl keine einzige oder nur vereinzelte sozialdemo -
kratische Stimmen gezählt wurden .

Bei der Verbreitung wurden in Klingenthal 1200 Exemplare
beschlagnahmt , aber auf Reklamation bei der Kreishauptmann -
fchaft Zwickau wieder freigegeben . Ein Verbot erfolgte nicht ,
da das Flugblatt sehr sachlich gehalten war . Daß aber trotz -
dem jeder Satz Keulenschläge gegen das herrschende System
und gegen unfern jetzigen Reichstagsabgeordneten enthielt , da »
ist nicht unsere Schuld . Hoffentlich gelingt es , uns bei der
nächsten Wahl unseren jetzigen Vertreter abzusägen .

Da man auf ausnahmegesetzlichem Wege dem Flugblatt nicht
gut beikommen kann , versucht man es auf gemeinrechtlichem ?
Am 13. August, also 5 Wochen nach der Verbreitung , wurden
einige noch übrige Exemplare beschlagnahmt und soll dem Ver -
nehmen nach dem Verleger desselben , Herrn Langenstein , der
Prozeß gemacht werden wegen Verstoße » gegen Z 130 des
R. Str . - G. - B. Viel wird dabei nicht herauskommen , höchstens ,
daß dieses Vorgehen der so wirksam begonnenen Agitation für
unsere Sache die Krone aufsetzt . Besser als der StaatSawalt
mit einem aussichtslosen Prozeß können wir auch nicht agitiren .
Nur zu ! —

Am Sonntag , den II . August , fand in Adorf das
Sommerfest des Arbeitervereins zu Plauen und Umgegend
statt , welches uns Gelegenheit gab , einmal Heerschau über unsere
Genossen , welche aus allen Orten des Vaterlandes zahlreich
erschienen waren , abzuhalten . sogar aus Böhmen waren Ge -
nossen am Platze . Unser Reichstagskandidat Herr August
Kaden hielt eine zündende Ansprache , welche besonders den
Frauen galt und auf diele , sowie aus alle Anwesenden ficht -
lichen Eindruck machte . Man amüsirte sich unter den Augen
der stark vertretenen Polizei und des persönlich anwesenden
Herrn Bürgermeisters zu Adorf vortrefflich . Die überwachende
Macht fammt dem Herrn Bürgermeister konnte ihre strenge
Amtsmiene unter solchen Umständen nicht bewahren , und hätte
am liebsten mit in den Jubel eingestimmt , zumal es auch gar
nichts zu überwachen gab .

Spät Abends trennten sich die Genossen , mit Händedruck
einander gelobend , immer unentwegt das große Ziel im Auge
zu behalten , und für fein Näherrücken mit allen Kräften ein¬
zutreten .

Ergebnisse der Krankenversicherung . Das kaiser -
liche statrstische Amt veröffentlicht die Ergebnisse der Kranken -
Versicherung im Jahre 1887 mit Einschluß der KnappfchaftS -
kaffen und derjenigen Kasseneinrichtungen , welche nicht auf
Reichs - Gesetzen , sondern auf besonderen lanbeSrechtlichen
Bestimmungen beruhen . Wir entnehmen der Darstellung die
folgenden Zahlen : ES waren am Schlüsse des Jahres 1887
versichert 5 225 287 Personen , das macht 10,9 pCt . der ae -
sammten Bevölkerung . Von den Versicherten entfielen auf die
Ortskrankenkasscn 36,5 pCt . , auf die Betriebskrankenkassen ,
26,3 pCt . , auf die eingeschriebenen Hilfskassen 13,9 pCt . , auf
die Gemeindekrankenkassen 12,1 pCt . , auf die . Knappschafts -
lassen 7,3 pCt . , auf die landesrechtlichen Hilfskassen 2,8 pCt . ,
auf die Jnnungskrankenkassen 0,8 pCt . , auf die Baukranken -
kaffcn 0,3 pCt . Erkrankungsfälle kamen auf je 10 Versicherte
4 vor . Die durchschnittliche Dauer eines Krankheitsfalles war
15,6 Tage , das Gesammtvermögen der Kaffen bclief sich am
Jahresschluß auf 41270 896 M. , die Gesammteinnahmen auf
78 169 963 und die GesammtauSgaben auf 6 ? 517 278 Mark .
Der Krankheitsfall erforderte im Durchschnitt 31,8 M. , der
Krankheitstag im Durchschnitt 2 M. Die Höhe der Belastung
an Beiträgen und Krankenbeiträgen stellte sich für das einzelne
Mitglied im Durchschnitt auf 14 . 6 M. und bie Ausgabe für
Krankenkosten auf 14,6 M. — Auffällig ist der folgende Satz ,
der in den Bericht aufgenommen ist : „ Es ist jedoch in Be -
tracht zu ziehen , daß bei der Gemeinde - Krankenversicherung ,
den Orts - , Betriebs - , Bau - und Jnnunas - Krankenkassen ein
Drittel der Beiträge nicht von den Mitgliedern , sondern von
den Arbeitgebern geleistet wird , während bei den Hilsskassen
die ganze Differenz den Mitgliedern zur Last fällt , weil die
Arbeitgeber für diese Kassenarten nicht zu Beiträgen verpflichtet
sind . " — Das ist doch nicht ein Ergebniß der statiffifchen Er -
Mittelungen , das ist eine unmittelbare Folge des Gesetzes , die
auch ohne Statistik einem jeden klar ist , und die hier ausze -
sprochenen Folgen haben die Mitglieder der eingeschriebenen
Hilfskassen mit vollem Bewußtsein auf sich genommen . Un »
scheint , daß dieser Satz einen vollgiltigen Beleg für die Be -

Diese , die Madison - Brücke , überschreitet mit acht verschieden
großen Spannungen den Strom mit einer Gesammtlänge von
nahezu 2000 Fuß . Auch hier beträgt die größte Pfeilerentfer -
nung 125 m.

Küchen - Erans ' amkeiten . Obgleich man unser Jahr -
hundert das der Humanität nennt , obwohl Wohlthütigkeits -
vereine wie Pilze aller Orten aus der Erde wachsen , Frauen
namentlich das schöne Vorrecht , Schäden zu bessern , Wunden
zu heilen , in Anspruch nehmen , geschieht doch noch und oft im
eigenen Hause der meistgenannten Philantropinnen so manches ,
was als Barbarei bezeichnet werden verdient . Es giebt
verschiedene Küchen - Grausamkeiten , die endlich einmal
beseitigt werden sollten . Da sind beispielsweise Tauben ,
Hühner , Enten : c. gekauft worden ; noch flattern und hüpfen
sie munter herum und fieuen sich ihres Lebens . Die Hausfrau
selbst mag sie nicht tödten ; sie hat nicht das Herz dazu . Die
Dienerin , die nicht immer geübt ist , versucht es mit einem Stich
in den Nacken ; falls der nicht hilft , nimmt sie ein Messer von
sehr zweifelhafter Schärfe — es gelingt ihr nicht , den Kopf

Thier quiekt , schreit , schlägtvom Rumpf zu trennen ; das ,,

_ _ _ _ _

,
ängstlich mit den Flügeln und kann nicht verenden ;
um den Tod zu beschleunigen , schlägt die ungeschickte Die -
nerin es an die Mauer . Endlich ist es vorüber . Die Kindern
stehen schaudernd im Kreise ; sie wollten zusehen, fühlen fich
aber angewidert von der Prozedur und verzichten auf den
Braten . Einer gleich grausamen Thierquälerei machen sich viele
Köchinnen schuldig , indem sie die Fische langsam absterben
lassen . Dem Aal beispielsweise muß der Kopf abgeschnitten
werden , ehe ihm die Haut abgezogen wird ; gewöhnlich aber

stößt man dem lebenden Aal eine Gabel durch den Kopf , um
dann um so besser die Haut abzuziehen zu können . Grausam
ist es auch , den Fisch seinem Lebenselement , dem
Wasser , zu entnehmen und ihn dann , ohne ihn sofort
tödten zu lassen , nach Hause zu tragen . Hummern , Krabben ,
Krebse sollten stets nur in siedendem Wasser beigesetzt werden ;
bringt man sie in kaltem zu Feuer , so wird ihre TodeSpein
verlängert . Die Frau des Hauses sollte eS sich zur Pflicht
machen , keine Küchengrausamkeiten zu dulden , Kinder , die der -
artige Thierquälereien mit ansehen , werden zumeist abgestumpft ,
roh und gefühllos . Man forscht oft vergeblich , woher denn
jetzt die zunehmende Verrohung der Jugend komme . Kleine
Ursachen haben oft große Wirkungen . Wer weiß , ob nichr
viele der jugendlichen Messerhelden durch Vorgänge , die sie in
der Küche m,t ansahen , um ihr besseres Gefühl gebracht wurden . . .



bauptung liefert , daß die eingeschriebenen Hilfskassen an amt -

licher Stelle mit Ungunst betrachtet werden .

Weber neue Ruhestörunge « in Kanstbar wird dem

» New - Nor k Herald " ' abermals von dort unter dem 15. be -

richtet . Danach fanden am 15. im Bazar in Sansibar wieder
kleine Ruhestörungen statt . Die Gerüchte , daß es bei der

mohammedanischen NeujahrSfeier zum Aufstande gegen die

Europäer und Jndier kommen werde , erhalten sich. VorfichtS -
halber sind die einzigen beiden deutschen Schiffe in den oft -
afrikanischen Gewässern , der „ Pfeil " und die „ Carola " , gegen -
über dem deutschen Konsulat vor Anker gegangen . Es ver -
lautet , der deutsche Konsul telegraphirte dem deutschen Admiral
in Mozambique , mit der „Leipzig " zurückzukehren . UebrigenS
hat der Vertreter des englischen Konsulats , Mr . Portal , einer

Deputation von hundert hilfesuchenden Indern erklärt , die

Panik sei grundlos , da alle nöthigen Vorsichtsmaßregeln ge -
troffen seien . Auf Portal ' S Verlangen übertrug der Sultan
dem Kapitän Mathews ( Befehlshaber der sansibarilischen
Truppen ) die Vollmacht , die Stadt zu beschützen . Die Rädels -

führer der ersten Ruhestörung sind verhastet und von Mathews
in Ketten gelegt worden .

Großbritannien
Unterhaus . Der Präsident erklärt , nach den Gebräuchen

des Hauses sollte die jetzige Z e h n t e n b i l l zurückgezogen und
eine neue eingebracht werden . Der erste Lord des Schatzes ,
Smith , zieht daraus die Bill zurück , lehnt jedoch die Einbrin -

Sng
einer neuen Vorlage ab , sofern die Opposition nicht die

leunige Durchberathung derselben zusagen würde .

Unterhaus . Bei der Bcrathung der B u d g e t p o st ,
betr . den diplomatischen Dienst , verlangt Labouchire Auskunft
über die Beziehungen Englands zu Italien und zur Tripel¬
allianz und wünscht zu wissen , oo Lord SaliSbury bei den

Unterhaltungen mit dem deutschen Kaiser oder dem Grafen

Bismarck die Stellung Englands zur Tripelallianz klar de -
finirt habe und ob derselbe direkt oder indirekt Versicherungen
gegeben habe , welche die Mächte vermuthen lassen könnten , daß
sich England im Falle eines Krieges der Tripelallianz an -
schließen dürfte . Der Unterstaatssekretär Fergusson erklärt ,
Labouchere sei jüngst bei dem Aufwerfen einer ahnlichen Frage
bedeutet worden , daß England sich seine volle AktionSfreiheit
reservirt habe . Er könne auch jetzt nur wiederholen , was er bereits
im Februar 1888 erklärt habe , daß die Regierung keinerlei En -
gagements betreffs Verwendung der milUärischen oder maritimen
Streitkräfte Englands eingegangen sei , ausgenommen diejenigen ,
welche dem Hause bekannt seien . Kein Land habe ein
größeres Interesse an der Erhaltung des Friedens als Eng -
land , das Angesichts seiner in allen Welttheilen bestehenden
Interessen jeder Eventualität gegenüber die Freiheit haben
müsse , diejenige Politik zu adoptrren , die seinen Interessen am
Besten entspreche . Von den Mächten werde die Gerechtigkeit
dieses Vorbehaltes Englands anerkannt . Labouchire erwidert ,
er würde befriedigt sein durch diese Antwort , wenn Fergusson
die Versicherung ertheile , daß Lord SaliSbury seit der Üeber -
nähme der Regierung Italien keinerlei Mittheilung gemacht
habe , welche dasselbe vermuthen lassen könnte , daß die eng -
lische Regierung Italien eventuell gegen die Folgen seiner
Allianz mit Deutschland im mittelländischen Meere schützen werde .
Wenn Fergusson aber bei der allgemeinen Erklärung des
vorigen Jahres beharre , so halte er an dem Glauben fest ,
daß ein geheimes Einverständniß zwischen SaliSbury und der
Tripelallianz bestehe . Die Tripelallianz sei gegen Frankreich
gerichtet , und Lord SaliSbury scheine einen besonderen Haß
auf Frankreich zu haben . Der erste Lord des Schatzes , Smith ,
erklärt , es sei auch nicht das Atom eines Grundes vorhanden
für solche Lord SaliSbury rmd der englischen Regierung von
LabouchSre zugeschriebenen Ansichten . - Ein Antrag Mac
Arthurs , den Gehalt des Botschafters in Rom um 500 Pjd .
Sterl . zu kürzen , um damit Protest gegen die ausweichende

. j [18
Antwort seitens der Regierung einzulegen , wurde

gegen 61 Stimmen abgelehnt .

Frankreich .
Paris , 17 . August . Boulanger , Dill �

Rochefort haben ein neues Manifest erlassen , m w , �
heißt : Das Urtheil des obersten Gerichtshofes ist i

eines UebereinkommenS zwischen Kammer und �
welchem die Kammer dem Senat seinen ferneren 6°

�
zugestand . Das Ergebniß der gegen uns beganften �
heuerlrchen Ungerechtigkeit bedeutet eine NiedeMge «

�
meinen Stimmrechts . Aber diese Orgie von Williur

Verleumdungen und Pflichtvergessenheiten nähert I

Ende . Trotz der neuen Staatsstreiche , die stchiU .

vorbereiten , vertrauen wir auf die Festigkeit der - tvai

erhM
lieber die belgischen Lohn - und Arberto »

nisse giebt ein letzt ausgegebenes statistisches Wert
� jj

für ausländische Kreise interessanten Aufschlu «. � L

drei Hauptindustriezweige : die Textilindustrie , ®

vlämischen Arbeiter beschäftigt , und die Metall -
drei Hauptindustriezweige : die W

und

widmnu . ,

ellen �
bei�

industrie , der sich die w
durchschnittlichen Tagelöhne

>en Arbeiter
lrbeitStage stellen

W „ rbeitstag ber 2,-?

3,10 FrkS . Tagelohn ; Metallindustrie lOstündiaer p
bei 3,44 Frks . Tagelohn ; Kohlenindustrie lO�stui jj �

„BffllanMbeitstag bei 3. 30 Frks . Tagelohn . Am ungun
sich also die vlämischen Arbeiter , die neben der

beitszeit die geringsten Löhne haben . Sie
Weitem weniger gewandt und intelligent , als .
Arbeiter . Von den ersteren können nur 59 . 60
letzteren 65 . 09 pCt . lesen und schreiben . Die Erna .

belgischen Arbeiter ist dürftig . 13 Kilo Fleisch komm .

mir den Kopf , doch haben sich diese Verhältnisse ictzl

Aibeitergenossenschasten gebessert .

sind aber

Theater .
Sonntag , den 18. August .

1' « Ksteater . Der Troubadour .
«»TÜieater . Stanley in Afrika .

' Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adntvtz Grnft - Theater . Die junge Garde .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Unser Schwiegersohn .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
zelMg - Thratrr . Der Fall Clemenceau .

Montag : Unsere Frauen .
frtrtH * - WUstelmfläd tische »

Girofl� - Girofla .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

W» - « » . Tis rater . Wild - Afrika .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Zentreil - Theater . Leichtes Blut .

Montag : Dieselbe Borstellung .

Theate » .

A — 1 « r . 9 M. - 10 A.
VW . M Ww Kaiser - Panorama .

In dieser Wocke :
l . Reise : England u. Schottland .

2. Cycl . pariser WeltansSellnng .
Im Äusstellungspark : Rom .

Sine Reise 20 Pf . , Kmd nur
» Reisen 1 M.

) nur 10 Pf . Abonn .

Unserm Freunde und Genossen

zu seinem

11271

Karl Dimmick
heutigen Wiegenfeste ein kräftii kräftiges Hoch .

Die « rüder
aus dem „ Lufttgrn Stiefel " .

Allen Freunden und Bekannten empfehle mein

Weiß- und KMsOler- loklll .
Zimmer mit Piano für Vereine und Zahl -

stellen steht zur Verfügung .

Dillenkeng ,
1010 ] _ Reinickendorfer - Straße 54 .

Mein Weiß- und Bairlsch-Bier-Lokal
befindet sich jetzt ElSSnKsimstl ' . Z» , pt .

Carl Pstster .544 ]

en gros s Kranzlt indrrrl ei

J . Meyer . Lausttzervlatz 16 .

en detail

syer , Kausttzerplatz
Atlasschleifen mit Malerei von 1

Guirlanden von 15 Pf . an .
Kränze .

1307
an .

Große Auswahl

- e - yss -

1
Am

KAnigsthor .

Täglich ! Täglich ! �
Theater- und Svezialitateu -

Vorstellung.
Volhshelnstlgnngen aller Art .

Im neuen Dali
Saale :

Abends elektrische Beleuchtung !

Cntree 30 Pf .
Alles Nähere die Anschlagssäulen .

WQim &nrfs Volks - Garten .
L Eingang : Badstraße 56 . Gesundbrunnen . 2. Eingang : Pankstraße 25 .

«a' . ' ; . Große MßeltW fSmitlliJtt MiltklspcjlMM ».
Gebr . Kria « - ( Bravour - Turner ) . Miß Athene ( Luftooltigeuse ) .

Besteigung » eS hohen TdurmfeilS . Mr . Kater und Miß Kelene . Exira - MtlUSr -
« oncert der 2. Garde - Ulanen . Dir . Meese . Grand dal rnahile .

Anfang 4 Uhr . Entree 25 Pf . 11140 ] Mas Weimann .

« ! « %: 2. Mes dlesl. KoulUlerftst d. deutschen Raucherbuudes .
Großartiger Festzug aller Banner und Fahnen . Gala - Vorstellung .

Mittwoch : BtN ' si ; VorSowt » . Gr . glänzendes zapanisches Gartenfest . Tvppelkonzert
Donnerstag , 22 . Aug . : Gr . Sommers , d. deutschfi . Partei lForsckirittsvartei ) 6, Wahlkreis .

EyoZZs: Anhaltische Bauschule Zerbst�KÄ
handwerker , Steinmetzen , Bau - und Möbeltischler eton sowie Fachschule für Eisenbahn - , �LvtioB- J
Wasserbaoteehniker . Staatl . Reifeprüfung . Bill . u. angen . Aufenth . Kostenfr . Ausk . d. die

Aus * . » rliMlxe , i
Juwelier und Goldarbeiter , �

1 Treppe SS . KoMMandantenLr . SS , 1 Treppe .

Lager massiv goldener Ringe eigener Fabrik , sowie Ketten » Armbänder ,
Ohrringe , Medaillon « , gold . Damenuhren k. Bestellungen jeder Art rceroc �
das Geschmackvollste ausgeführt in kürzester Zeit . Reparaturen ebenfalls sauber u-

�
.

GlUUllttU . Trauringe , 1 Dukaten 11 M. , 2 Dukaten 21 . M.
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten . 1

1�1 Für die Feser de » VI . Reichstags - Wahlkreises !
Litt « Ksmm auf Firma n. Hangunmaer zn achten .

Js EllS c l *9 BERLIN N.

Gesundbrunnen , Badstr . 18 , �
Haltestelle der Pferdebahn .

( Fahrgeld wird vergütet ! )

Reelle
Kedienung empfiehlt

ßerrtil- »Iii! ssmdcii-kliriitrlibc
in überraschender Auswahl , 688

Moderne Jaquetanznge von 18 M an ,

Kammgarn - Rodtanzuge von 27 M. an ,

Kommer - Uederzieher von 15 Mark an ,

Gleg KnadenanzLge für jedes Alter .

Arbeitssachen äußerst billig .
Glrosses Stofflager

IU
ortugiichel zu Bestellungen
Arbeit . |

" -
nach Maass .

anter
it

Roh Tabak !
Preisen

Große Auswahl in allen in - und ausländischen Rohtabaken empfiehlt zu de «

Ernst Eftrpler , |
_

C. , Rosenthaler - Strasse 1 0 l ?/ '

Aoß- Haöak .
Sumatra in jeder Preislage van 115 —550 Pf . , - tava , Br o »

Carmen , Domingo , SeedSeaf ,
■ Pfälzer , Elsasser Rabut . ■

Srotoe jetippte iitfet Eiitlußk.

ih

244 ]
Franz Tutzauepy

S . O. , Köpuickerftraße Nr . 24 ,
nahe der Köpnicker Brücke . _

Derli «
Ä Aerholz , ,

H. t iZrunnenstr �

Die seit 1877 bestehende , weitbekannte

Uhrenfabrik von Max Busso

187 Invalidensftrasse 157 , neben der Markthalle ,

verkauft jetzt sSmmtiiche Uhren zu bedeutend herabgesetzten
Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet Grosse AhschlQsse mit
Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten ermöglichen derselben Firma den

Verkauf von
Gold - , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren

zu fabelhaft billigen Preisen . [ 47
SpecialitSt • Ringe .

Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden auf das Gewissen¬
hafteste ausgeführt

Roh - Tabake !
«s�

Größte Auswahl , biiiia�e ' fßVtift ) von Sumatra - Stuck - lin '
/

, Java , Domingo , Carmen , Elsässer - Rebut , Pfälzer , Ukermärker w. n. 9 *blott , Ii
85 Pfennig an .

1115

Bcnnaenstraste 141142 .

Reinrich Franc *

Witt . iTÄS - THetHntztM . « mltOr . 181, 8. h, M. Jewat .

Möbel - , Kplegel « u » Kotfterwaare « -

von

dulta « Apelt , Sebastianftraße 27 —28 .
Reelle Maare . Prompte Kedienung .

Verantwortlich « Redakteur : Dl. GrouHetu » m Balm . Druck und Valag ' oon War Kadiug in Balin SVf. . Beuthstraße 2. Gier, « eine

. uissiot
Zs-de, 1q:

®oin nich

| ä
Htcit bei

tg. Diel
« in tut

p

SS
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Lo - Ksles .
. �okalkammilsto « ersucht die Vorstände aller ge -

�?Wmchetx Vereine , Krankenkassen und Arbeiterwahl - und

�"��"- flsvereine , ihre Vergnügungen und Versammlungen

u *i ' ? Ä�" 8en Lokalen abzuhalten , die den Arbeitern auch

Wnüs . Zwecken zur Verfügung stehen . Die Lokal -

toriu » ' k' e in öffentlicher Volksversammlung gewählt

j�j. � auf renitente Wirthe und Lokalbesttzer nicht den -

MÜ! lE ausüben , der unbedingt erforderlich ist , um den

» am j ? �arliner Arbeiterschaft zur Geltung zu bringen ,
�n,ch . von allen Seiten mit energischer Konsequenz nach

hingestrebt wird : den Wirthen , die nur Ge -

titl n ? und sein sollen , eine ganz bestimmte Unpartei -

' ��Politischen Parteien gegenüber aufzunöthigen .
lißi, . �ute derjenigen Wirthe , die den Arbeitern ihre Loka -

»ur Verfügung stellen , ist folgende :
Adler - Brauerei , Gesundbrunnen .
Bolzmann , Andreas str . 26 .
Robert , Wein str . IL
Deigmuller ' s Salon , Alte Jakobstr . 48 » .
Deutsches Volkstheater , Schönhauser Allee .
Elysium , Landsberger - Allee 39/41 .
Feuerstcin ' s Salon , Alte Jakobstr . 75 .
Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 77,79 .
Gnad t, Brunnen str . 38 .
Gründer s Salon , Schwerinstr . 13.
Heise , Lichtenbergerstr . 21 .
Heydrich ' s Säle , Beuihstr . 18/21 .
Jordan ' s Salon , Neue Grünstr . 28 .
Königshof , Bülowstraße .
Klein ' s Festsäle , Oranicnstr . 180 .
Mundt ' s Salon , Köpnickcrftr . 100 ( 15 M. ) .
Reyer , Alte Jakobstr . 83 .
Renz ' Salon , Naunynstr . 27 .
Rennefahrt ' s Salon , Dennewitzstr . 13 .
Sanssouci , Koltbuserstr . 4 ( 20 M. ) .
Schneider , Belforterstr . 15.
Sahm ' s Klubhaus , Annen str . 16.
Silber ' s Salon , Schwedlerltr . 24 .
Schröder , Müllerstr . 173 ( Weddingpark ) .
Schweizeraarten , Am Königsthor .
Süd - Ost , Waldemarstr . 75 .
Scheffer ' S Salon , Insel str . 10.
Reuftadtischer Volksgarten , Proskauerftrabe .
«Birth , DreSdencrstr . 45 .
Weimann ' s Volksaarten , Gesundbrunnen .
Wen dt , DreSdenerstr . ' 1l6 .
Wohlhaupt , Manteuffetstr . 9.

z. . Zemter , Münzstr . 11 .
Wjv " « Lifte wird von der L o k a l k omm i s sio n fort -

�. . . veröffentlicht und eventuell ergänzt werden . Die

t &uun �sten haben Ausstände an dieser Liste , sowie Er -

WÄ " an dieser Liste nicht selber vorzunehmen und zu
SC�llichen, sondern haben alle Mittheilungen an Wilhelm
»iij � Sebastianstrahe 72 , Hof 3 Treppen , zu richten , der

W�aninschte untersuchen und die nöthigen Aenderungen
. « ? cn wird .

abhalten , unweigerlich zurückzuweisen , sowie Berichte

�sainmlungen, die in solchen Lokalen abgehalten wurden ,

� Veröffentlichung auszuschließen .
unsererseits berücksichtigen die Wunsche der Arberter

Wfcn . Richtung hin und ersuchen , uns nur Anzeigen zu -
lassen , dre obigen Forderungen der Lokalkommission

i kragen .
»ttrste Mitglied der Freireligiöse « Gemeinde

chfee »> ?k uns mit folgender Brrcfkarte : „ Herr Redakteur !

. . . m�?lkastennotiz vom 13. d. Mts . , die Freie Gemeinde
� tu;? kennzeichnet Sie ganz genau . Gleichzeitig erlaube

Jch' tiif tr die Frage : hinter welchem Misthaufen Sie Ihre

>"U!e Kenntnisse und tiefe Bildung sich angeeignet haben
�eu IS ebenfalls an der betreffenden Stelle zu veröffent -

, f \ . a Schubert , Krautstr . 51 , Hof II . "

"»erstlich nimmt Herr Schubert es nicht übel , wenn wrr

���alendun�in�nder�Stell�eben�

Australische Lebensformen .
, »z ( Schluß . )

Werth von Familienbekanntschaften lernt man be -

' Seft f OnntQ0ä schätzen . Alsdann sind die Straßen wie

�stti� n und während der Kirchzeit stockt auch der ganze

»ach und Straßenbahn - Verkehr . Wer als Fremder

sti ' - ourne käme, könnte , wenn er nicht in seinem

>ze Q«
oder seiner Privativohnung Speisen erhält , die

leir �?dt vergeblich nach einer Speisewirthschast durch-
�ilLr die Sonntags geöffnet wäre . Das englische Fa -
sklht � ? und ein Sonntag in englischen Häusern nrit

�ottw lustigen Töchtern ist ja nicht übel — aber dem
kr ing , der noch keine Besuche gemacht , scheint , wenn

"?tags solche Stadt betritt , ein furchtbarer Alp
$eta �Mter, unerträglicher Langerweile über dieser ver -

� . Ansammlung von Stein und Gebäuden zu brüten .

Nällt Lande, das sich mit Vorliebe ein freies nennt ,

U d- r Polizeistrafe , wer Sonntags den unschuldigsten ,
�grrli �° uien Erde , soweit sie nicht englisch , gestatteten
fäjjej tBttigen nachgehen wollte . Daß der Engländer die

Wgt v- Freiheit anderer Länder wohl zu schätzen weiß ,
�

sich Lebhaftigkeit und Lebensfreude , mit der gerade
jd>d r . �uf Reisen in Deutschland, Italien , dem Orient

Mr weiter herumtummelt . Von den gebildeteren
J-fftej, i6 ? scherzen die meisten selbst über die Lächerlich -
Ntr e Temperenzwesens , der Heilsarmee , der übertrie -

E�?u»tagsheiligung und anderer barocker Auswüchse
äHwiPonderthums . Uebrigens ist der Engländer ohne

« « nr Standes viel kirchlicher als der Deutsche.
Nttr j, bekannte Lebemänner versäumen in Australien nur

rw » in ? sonntäglichen Gottesdienst . Obwohl es allein

N „ j/wem 75 OOO Einwohner zählenden Orte wie Bris -

weniger als 40 verschiedene Sekten oder Glaubens -

2? ihren!6 cÄ' e ' bildet dennoch die im Grunde genommen
JUfyr o c � nach gemeinsame Religion ein alle Eng -

uffasseudes, den nationalen Zusammenhalt ver -

. ' t eqO? Band von nicht zu unterschätzendem Werthe . Den

�tljch llchem Wesen nicht Vertrauten befremdet es na -
' an Sonntagen , bisweilen auch schon an Sonn -

§ H Sache » Affmann liegt nunmehr eine amtliche Aeußerung
des mit der Untersuchung betrauten Militärgerichts vor , durch
welche die Mittheilungen über die Mißhandlung des p. Äff -
mann bis auf einige Einzelheiten , die für die Beuriheilung der

Angelegenheit wenig ins Gewicht fallen , positiv bestätigt wer -
den . BaS an den Vater des verstorbenen Affmann , Herrn

Schlächtermeister Affmann in Liepe auf Usedom , gerichtete
Schreiben de < Militärgerichts hat folgenden Wortlaut :

„ Berlin , den 31 . Juli 1889 .

Königl . Gericht der 1. Garde - Jnfanterie - Division .
Auf Ihr Schreiben vom 23 . d. M. dient Ihnen Folgen -

des zum Bescheid :
Die noch nicht abgeschlossene Untersuchung hat er -

geben , daß Ihr verstorbener Sohn in der That etwa
14 Tage vor seinem Tode von Kameraden durchge -
prügelt worden ist und daß dieselben durch einen Unter -

ossizier zur That angestiftet worden sind .
Die Schuldigen werden seiner Zeit kriegsgerichtlich

nach den Gesetzen bestraft werden .

Dagegen hat die sofort nach der Meldung von dem
Tode Ihres Sohnes vor der Beerdigung diesseits an -

geordnete gerichtliche Leichenöffnung keinen Anhalt für
das Vorhandensein eines ursächlichen Zusammen -
Hanges zwischen der demselden vom 15. Juni

zugefügten Mißhandlung und der Brustfellent -

zllndung , welche seinen Tod herbeigeführt hat . ergeben ,
auch ist entgegen der in dem Artikel der „ Verl . Ztg . "
vom 24 . Juli 1889 Ztr . 170 enthaltenen Angabe , wo -
nach bei der Aufnahme Ihres Sohnes in das Lazareth
verschiedene zerbrochene Rippen konstatirt wurden , fest -

gestellt , daß ein Rippenbruch nicht vorgelegen hat .

Behufs Ermittelung von Zeugen für die Mißhand -

lung selbst , welche von den Betheiligten nicht in Abrede

gestellt wird , ist es erwünscht , daß Sie dem Gericht der

Ersten Garde - Jnfanterie - Division mittheilen , wem Sie
das Schreiben des Hauvtmann und Kompagnie - Chef
von Horn , sowie die erhaltenen Telegramme zugestellt
haben .

Auch der von Ihnen in dem Schreiben vom 23 . c.

zur Sprache gebrachte Fall von Mißhandlung wird einer

strengen Untersuchung unterzogen werden .
von Sobbe ,

Generallieutenant und DivisionS - Kommandeur . "
Hierzu schreibt die „ Berl . Ztg . " folgendes : Zur Erklärung

des letzten Absatzes dieses Schreibens ist folgendes zu bemerken .

Infolge der Mittheilungen über den Fall Affmann hatte eine

Wittwe , Frau S . in Stendsitz , Kreis Karlhaus , an den Fleischer -
meister Afsman » einen Brief gerichtet, in welchem sie demselben
ihr Mitgefühl ausdrückte und dabei ermähnte , daß ihr eigener
Sohn während feines Militärdienstes im vorigen Jahre eine
ähnliche Behandlung wie der verstorbene Affinann erfahren
habe . Sie habe Anzeige erstattet , doch habe sie damals keine
Zeugen nennm können und sei deshalb mit ihrem Strafautrage
abgewiesen worden . Herr Affmann hat dieser Mittheilung rn
seinem Schreiben an das Militärgericht Erwähnung gethan ,
und , wie aus der Antwort des letzteren hervorgeht , wird nun
auch über diesen Fall eine strenge Untersuchung eingeleitet
werden .

Metier einen Akt dentaler Rohheit geht uns nach -
träalich folgende Mrttheilung zu : Der Töpferlehrling Oskar
Schäfer , 16 Jahre alt , ist am 17. Juli cr . auf dem Neubau
Göbenstraße Parzelle V, derart mißhandelt worden und zwar
von dem den qu . Neubau leitenden Maurerpolier E. Käse , hier ,
Sophienstraße 25 part . wohnhaft , so daß er mit gebrochenen

(Ssiiedmaßen — Sch . hat einen doppelten kompli -
zrrten Bruch des rechten Fußes erlitten� nach
dem ElisabetheKrankenhaus geschafft werden mußte , wo er noch
heute schwer krank darniederliegt . Gegen den Thäter
ist die Strafanzeige bei der Staatsanwalrschaft wegen schwerer
Körperverletzung erstattet worden . Die qu . Krankenkasse erhielt
vor einigen Tagen durch nachstehendes Schriftstück Nachricht von
dem qu . „ Unfall " : „ An die Ortskrankenkasse der Töpfer , hier . Der
Lehrling Oskar Schäfer , Buch Nr . 592 , mußte am 17. Juli cr .
inZunfer Krankenhaus aufgenammeu werden . Krankheit : Bein -
bruch , angeblich von einenr Maurerpolier durch Stoß mit den
Beinen zugefügt . Wir bitten um Aufnahmeschein . Elisabeth -
Krankenhaus . ( L. S. ) An den Vorsitzenden der Ortskranken -

lasse der Töpfer , Herrn Gustav Erbe , hier , Bergstraße 67 . "

abenden , in den belebtesten Straßen Gruppen von Leuten

zu sehen , die sich von diesem oder jenem als Redner auf -
tretenden Schneider oder Schuster religiös haranguiren
lasten .

Familien leben hier im Gegensatz zu Europa verhält -
nißmäßig billiger und besser . Das Zunggesellenleben ist
schon in England langweilig und in Australien
beinahe unerträglich . Es ist ein Geschäftsland , aber

kein Land deS Vergnügens und Lebensgenusses .
Obwohl es reiche Leute in großer Anzahl giebt und man

dm Werth des Grundbesitzes einiger auf 100 bis 200

MUlionm Mark beziffert , wird verhältnißmäßig wenig
Luxus actriebm . Sogar in Rio Janeiro oder in Buenos

Aires giebt man zehnmal mehr für glänzende Opem und

prächtige Frauengewänder aus , als in Melbourne oder

Sydney . Als Sport sind Cricket und Pferderennen am

beliebtesten . Aber das Cricketspiel wird in Australien so
übertrieben ernst und lächerlich wichtig genommen , als ob

Wohl und Wehe des Landes vom Ausgange dieses oder jenes
WettkampfeS abhingm . Aehnlich wie London , wenn auch
nicht in gleichem Grade , sind Melbourne und Sydney spät -
lebende Städte , wo in dm Straßen bis Mitternacht viel

Lebm herrscht , wo man spät zu Bette geht , spät aufsteht
und spät ins Geschäft konrmt .

Ebenso wie sich in Amerika bireits eine große , hagere ,
knochige Spielart der

'
englischen Rasse herangebildet hat ,

ebenso wird , das unterliegt keinem Zweifel , der Australier
der Zukunft ein auch körperlich vom Engländer verschiedenes
Volk darstellen . Schon jetzt sind Unterschiede wahrnehmbar ,
die zwar nicht so sehr in die Augen fallm wie diejenigen
zwischen Engländem und Amerikanem , die aber doch,
wmn hier allgemeine Wehrpflicht bestände , durch
Messungen festgestellt werden könnten . Der Australier ,
meint man hier , verhalte sich zum Engländer , wie

das leichte , nervöse und leicht erregbare arabische
Roß zum kernigm und ausdauernden Traber Mittel -

Europas . Bloß Neu - Seeland mache insofern eine Ausnahme ,
als daS dortige rauhere , dem europäischen ähnelnde Klima ,
wie man schon an den plumpm , schweren Körpern derMaoriS

sehen könne , breitschultrige , grobknochige Menschm erzeuge .

Die von dem Vorsitzenden Herrn Erbe angestellten Erwitte -
lungen ergabm nun , daß der Lehrling Sck . in der ' That ,
wegen einer ihm zur Last gelegten Ungehörigkeit , — das
Verbrechen , dessen ihn derMaurerpolierKäse
bezichtet , soll darin bestehen , daß selbiger
( Sch . ) einem Verbot zuwider , aus einem Fen -
st er der ersten Etage des Neubaues geklettert
und dadurch den Putz beschädigt haben soll —
von dem robusten Maurerpolier in obenbezeichneter Weise
körperlich verletzt worden ist . Als nach geschehener That der
schwächliche Lehrling mit dem Beinbruch hilflos am Bodm
lag , hat nach den Bekundungen von einwandsfreien
Zeugen der Herr Polier sein Opfer noch mit zirka
10 Faustschlägen ins Gesicht traktirt . Darauf verließ
der wackere Mann den Bau , um sich in einer nachbarlichm
Schankstätte gütlich zu thun . Andere Bauarbeiter nahmm sich
des mißhandelten Lehrlings an und die herbeigerufenen Polizei -
organe sorgten für die Ueberfühnmg nach dem Kcankenhause .
— Dem Herrn Maurerpolier K. muß die Sache jetzt wohl
denn doch ungeheuerlich vorkommen ; denn erhat sich der
qu . OrtS - Krankenkasse gegenüber bereit er -
klärt , alle Kosten zu tragen , wenn dadurch die
Sache todtgeschwiegen würde . Herr K. ist nun aber
an die unrechte Adresse gelangt , denn außer der Kurkostcn -
Rechnung dürfte ihm wohl der Herr Staatsanwalt noch mit
einer anderen Liquidation aufwarten . — Wie wir zur Ver -
mcidung von Jrrthllmern hervorheben wollen , wohnt der in
Rede stehende Polier K. bei seinem Sohn , dem Architekten
C. Käse, Sophienstr . 25 und ist letzter der Bauherr des Baues
in der Göbenstraße .

Die Freilegung der Mnrjchauerstraße kostet der
Stadtgemeinde überaus viel Geld . So haben wiederum in
dem Äpril - Juni - Quartal d. I . an sechs Besitzer für abzutreten -
des Straßenland rund 566 620 M. gezahlt werden müssen .
Die betreffenden Entschädigungssummen , die sich bei dem einen
Besitzer auf 237 794 M. belaufen , sind im Enteignungsverfahren
festgesetzt worden .

Eine neu « Pferdekahnlinie nach Mlötzrusee im An -
schluß an die an der Thurmstraße vorhandenen Geleise ist von
der Großen Berliner Pferdeeisenbahn - Gesellschafl bei den zu -
ständigen Behörden heantragt und von dem Magistrat auch
bereits genehmigt worden . Veranlaßt ist diese Linie durch
einen Belchluß der Stadtverordneten - Versammlung vom Jahre
1887 , durch welchen der Magistrat ersucht wurde , bei der Er -
theilung neuer Pferdceiseubahn - Konzessionen auf die Her -
stellung der Linie Kriminalgericht —Plötzensee Bedacht zu
nehmen . Dieselbe soll durch die Beusselstraße unter Ueber -
schreitung der Weichbildgrenze und durch die Seestraße bis vor
die kleine , an der sogenannten Schleusenbrücke belegenen Holz -
brücke , eventuell , wenn die Brücke ohne besondere Opfer seitens
der Pferdebahn zu passiren ist , bis vor die im Zuge der See -
straße über den Schifffahrtskanal befindliche Brücke geführt
werden .

Mir rrssalten folgendes Schreiben : Ich bitte höflich ,
das Folgende in den redaktionellen Theil Ihres geschätzten
Blattes ausnehmen zu wollen , da ich wohl annehmen darf , daß
dasselbe für weitere Kreise von Interesse ist : Ich besuchte gestern
die Premiöre von „Leichtes Blut " im Zentrallheater und machte
sehr bald die Bemerkung , daß eine bedeutende Claque er -
schienen war , welche selbst bei durchaus unwesentlichen Stellen
ein wüthendes Beifallklatschen und lautes Bravorufen veran -
staltete . Einige Herren in meiner Nähe sowie auch ich selbst
gaben unserem Unmuth hierüber durch leiseS Zischen AuSvruck ,
als plötzlich der Logendiener uns darauf aufmerksam machte ,
daß er nur Beifallsklatschen , nicht aber Zischen gestatten könne .
Da ich seit mindestens 10 Jahren die meisten Premisren in
Berlin besuche , so war mir eine derartige Auffassung ganz neu
und ich bemerkte daher dem betr . Logendiener , daß ich mir daS
Recht der freien Meinungsäußerung , besondere aber bei einer
Premiere im Theater nicht beschränken ließe . Es wurde nun
noch ein Billetkontroleur herbeigerufen , der erklärte , jeden hin -
auszuwerfen , der nochmals zu zischen wage : wir wären nicht
die Ersten , die er deswegen an die Luft befördert habe . — Ich
frage nun , ist das im Sinne des Herrn Direktor Thomas ge -
handelt ? Glaubt Herr Thomas wirklich nur dadurch seinem
Institut den guten Ruf zu erhalten , daß er die Leute einfach
an die Luft setzen läßt , die nicht jedem auf der Bühne ge -
sprochenen Worte blindlings Beifall klatschen ? Hoffentlich tragt

Ob das alles , namentlich in Bezug auf Neu - Seeland , richtig
ist, möge dahingestellt bleiben . Wenn die australischen Ein -
geborenen schlanker und engbrüstiger sind als die unfern
nordischen Bauern gleichenden Maoris , so liegt das jeden -
falls weniger am Klima ' als an verschiedener Rassenanlage
und an schlechterer Ernährung . Da aber die Ernähnrng
der Weißen wegen der Billigkeit der Lebensmittel sowohl im

festländischen Australien als auf Neu - Seeland eine vorzüg -
liche ist, und da die Anglo - Australier der jüngeren Genera -
tion trotzdem vorwiegend schlank sind und eine kleine Ab -
weichung des Engländerthums nach ' der Seite des Italiener -
tums darzustellen scheinen , so glaube ich nicht daß sich auch
zwischen Festlands - Austtaliern und Neu - Seeländern andere
als geringfügige Unterschiede bemerkbar machen werden .

Man sieht in Australien weder so gut gekleidete , noch
so bescheiden gekleidete Leute wie in Europa . Da alleHand -
arbeit verhältnißmäßig theuer ist und wer bei australischen
Schneidern seine Anzüge bestellen wollte , das Menschen -
mögliche an Unzuverlässigkeit kennen lernen würde , so be -

gnügt sich selbst unter den bessern Ständen die Mehrzahl
mit fertig gekauften Kleidern . Und da in Australien jeder
ein Gentleman oder eine Lady sein will , da es bloß Gnade
und bei Leibe nichts weiter als Gnade ist, wenn dich ein
Kellner oder eine Kellnerin bedient , wenn dir der Haus -
knecht deine Stiefel putzt ( in Californien muß man dies

selbst thun oder auf der Straße besorgen lassen ) oder deinen
Koffer trägt , so ist es bloß selbstverständlich , daß die Herren
Kellner , Droschkenkutscher. Fabrikarbeiter u. s. w. mindestens
eben so gut gekleidet gehen , wie Kaufleute , Beamte u. s. w.

Daher sieht man in Australien verhältnißmäßig wenig
Arbeiterklerdung , aber auch, abgesehen von einigen nicht
zahlreichen Dandies , wenig gut gekleidete Leute . Und doch
ist, wenn man ihn auf den Kopf der Bevölkerung berechnen
wollte , der Aufwand für Kleidung , namentlich beim weib -

lichen Geschlecht , viel größer als in Europa . Fast alle

Frauenzimmer , die man auf der Straße sieht , besonders
auch die Mitglieder der Mittlern und untern
Stände , sind auffallend gut gekleidet . Und die

Schenkmädchen ( dur - giils ) pflegen , wenn sie Abends sich
gleich Prinzessinnen dünkend und von der großen Menge



diese Veröffentlichung dazu bei , derartige Vorkommnisse in Zu -
kunft unmöglich zu machen .

N- rhiingnißv - llrr Fehlgriff . Das »Berk . Tagebl . "
meldet : Gestern Abend gegen ö Uhr sandte die Frau des
Wallstr . 90 wohnhaften Schuhmach ermcisters G. ihre zehn -
zähriae Tochter in das gegenüber gelegene W. ' sche Droguen -
gesckiäst, um voir dort für 20 Pf . Rhababerwein zu holen . Der
im Laden hantirende Kommis goß dem Mädchen in das mit -
gebrachte Fläschchen das gehörige Quantum ein , welches das
Kind unverweilt heimtrug . Frau G. goß aus dem Fläschchen
einen Theelöffel voll , um zunächst ihrem jüngsten Kinde , einem
Mädchen von drei Jahren die Flüssigkeit einzugeben . Doch
kaum hatte die Kleine davon genommen , so begann sie ent -
setzlich zu schreien , denn statt
weinS hatte sich in dem Fläsck
funden , die dem Kinde den !
brannte . Inzwischen stürze

des vermeintlichen Rhabarber -
en eine ätzende Flüssigkeit be -
und und den Schlund ver -

auch der Kommis aus dem
Droguengeschäft , welcher seinen Fehlgriff beim Verkauf bald
wahrgenommen hatte , in die G. ' sche Wohnung ; er wollte das
Unheil noch verhindern , war aber leider um kaum eine Minute
zu spät gekommen . Der junge Mann holte nun rasch ein
Gegenmittel herbei , welches dem Kinde gegeben wurde ,
während gleichzeitig zu dem Neu - Kölln a. W. Nr . 1 wohn -
haften Arzt , Herrn Dr . Plehn , gesandt wurde , der auch bald
«schien . Vorerst operirte derselbe mit der Magenpumpe und
wendete alle nur möglichen Mittel an , um das Kind
zu retten und ihm Linderung zu schaffen . Herr Dr .
Plehn mühte sich damit bis Mitternacht ab , trotzdem ist
bis jetzt die Hoffnung , das Kind am Leben zu erhalten ,
keine allzu große . Ueber die Art der giftigen Flüssigkeit ,
welche der beireffende Kommis in Folge des verhängnißvollen
Fehlgriffs an Stelle des verlangten Abführungsmittels ve - ab -
reicht hatte , haben wir Näheres nicht erfahren . Herr W. , der
Besitzer des Droguengeschäfts , ist voller Verzweiflung über den
Vorfall und bietet Alles auf , um die Folgen jener Verwechse -
lung zu mildern . — Der Zustand des Kindes ist , wie wir auf
unsere Auflage erfahren haben , andauernd ein so Besorgniß
erregender , daß dessen Ueberfllhrung nach der königlichen Klinik
heute früh erfolgerr mußte , da zur Beseitigung der dringendsten
Gefahr ein operativer Eingriff nothwendig erscheint .

Auf der Gifendahn iidrrfahren . Ein Veteran der
Arbeit , ein in den siebziger Jahren stehender , schwerhöriger
Bahnarberter , ist gestern Nachmittag auf dem Potsdamer Güter -
bahnhofe von einem Personenzuge der Stadtbahn überfahren
und auf der Stelle gelödtet worden .

Der Fluchtversuch einer Mahnstnnigen erregte gestern
früh aus dem Poisdamer Bahnhofe peinliches Aussehen . Die
38 Jahre alte Galtm eines in der Markgrafcnstraße wohnen -
den Kaufmannes , deren Geistesgestörtheit vor etwa vierzehn
Tagen zu einem Selbstmordversuch der bedauernswerthen Frau
geführt , sollre nach einer Privatirrenanstalt der Provinz
mittelst Bahn gebracht werden . — Auf dem Bahnsteg gelang
es der Irrsinnigen , zu entweicken , und nun überfckütlete die
Flüchtende mehrere auf dem Bahnhofe stationirte Schutzleute
mit groben Schmähungen , versuchte die vor dem Fenster ange -
brachten Euengitter herauszureißen und widersetzte sich mit aller
Gewalt und unter gellendem Hilfegeschrei ihrer Ueberführung
in das Kupee , in welches sie schließlich gefesselt hineingebracht
werden mußte .

Gin blutiger Skat . Zu einem großen Tumult ist es
vorgestern Abend in einem Lokale der Skalitzerstraße gekommen .
Daselbst spielte ein gewisser G. mit zwei Freunden Skat .
Plötzlich genelhen die Spieler in Streit , der so heftig wurde ,
daß einer der Betheiligten , der Schlächter H. , ein Messer er -
gnff und damit dem G. einen Stich in das Gesicht versetzte ,
worauf der Getroffene mit dem Rufe : „ Mein Auge , mein
Auge ! " blutüberströmt zusammenbrach . Es stellte sich heraus ,
daß H. die Klinge dem G. so tief in das linke Auge gebohrt
halle , daß dieses völlig zerstört war . Es ist zu verwundern ,
daß das Messer nicht in das Gehirn gedrungen und so den
sofortigen Tod des Verletzten zur Folge gehabt hat . Nicht
ohne Mühe ward H. , der übrigens bereits am nämlichen Tage ,
und zwar gtelchjalls berm Spiel , in Differenzen geralhen war
und sich zu Gewaltihäligkeiieir hatte hinreißen lassen , fest -
genommen und der Polizei überliefert . Der schwerverletzte G.
wurde nach der Chariiee befördert .

Abgestürzt . In dem Fabrikgeschäft von Löwy und
Salomen , Leipzigertzr . 67 , ist vorgestern Abend um 7s Uhr
ein Rei ? ender dieser Firma , Herr Weiß , durch die zum Fahr -
stuhl führende Thür aus dem drillen Stockwerk , in dem sich
eine Waarenniederloge befindet , auf den im Parterre stehenden
Fahrstuhl hinabgestürzt . Der sofort zu Hilfe gerufene Arzt
konstatirte bei dem Abgestürzten den Bruch mehrerer Rippen ,
dagegen scheint eine mnerltche Verletzung nicht vorzuliegen . Der

Verunglückle , welcher bei vollem Bewußtsein blieb , gab an , daß
« in emem plötzlichen Anfall von Schwindel ohne jede Ueber -

legung die zum Fahrstuhl führende Thür geöffnet habe und

«bgeslürzt sei . Nachdem ihm die erste Hilfe an Ort und Stelle

geleistei worden war , erfolgte die Ueberführung des Verletzten

jugendlicher Hohlköpfe bestürmt nach Hause ziehen , in Sammt ,
Seide , Pelz - und Federwerk pfauartig aufgeputzt zu sein .
Was immer man an der bei einem Theil unser « mann -

lichen europäischen Jugend üblichen üb « triebenen Ver -

ehruna d « Schauspielerinnen auszusetzen haben mag , sie
steht hundertfach höher als jenes widerliche , an jeder d «

vielen Hunderte von Bars betriebene Gekose mit Geschöpfen ,
deren Herzen eben so leer und arm sind wie ihre Köpfe ,
deren ganze Anziehungskraft bloS in einem hübschen aus -

druckslosen Gesicht und den paar bunten Fetzen bestehen
kann . Es ist mir nie recht klar geworden , wer in Australien
eine größere Rolle spielt ) die Gouverneure und die Minister
oder die Schenkmädchen .

Man hört in Australien südenglische , schottischeAussprache ,
je nach der Abstammung des Betreffenden . Ein besonderer austra -
lischer Dialekt , der mit dem amerikanischen zu vergleichen wäre ,

hat sich noch nicht herangebildet . Einige wenige Ausdrücke , wie

z. B. der so viel wie „ Halloh " bedeutende Buschruf „ Cooey " ( aus -

gesprochen „ Kui " ) sind den Sprachen der Eingeborenen ent -

lehnt . Wenn sich jemand im Walde verirrt hat , ruft er Cooey .
Und wer ihn hört , antwortet met Cooey , um ihm den rich -
tigen Weg zu menschlichen Ansiedelungen anzuzeigen .

Einige Tage nach meiner Ankunft in Adelaide wurde

ich darauf aufm « ksam gemacht, daß es auffallend erscheine
und als übermäßige nicht angebrachte Höflichkeit aufgefaßt
werde , wenn ich kontinental - europäischer Sitte folgend bei

jeder Gelegenheit den Hut abnehme . Der Australier grüßt
niemals durch Abnehmen des Hutes , es sei denn eine sehr
vornehme Dame , der er auf diese Weise seine Höflichkeit be -

zeuge . Wer beim Eintreten in ein Komptoir , ein Bankhaus ,
ein Lesezimmer , ein Restaurant , den Hut abnimmt , zieht so¬
fort lächelnde Blicke auf sich. Aber während der Hut fast

stets auf dem Knpfe bleibt , ist die Sitte des HändeschüttelnS
weit verbreiteter als bei uns . Und wenn man einem Dutzend
wildfremder Leute vorgestellt wird , so wird jeder von ihnen
dem neuen Bekannten sofort kräftig und warm die Hand
schütteln . Das gilt sogar für die Damen . Auch die sonstigen
Begrüßungsformen sind alles andere eher als steif . Mancher
europäische Aristokrat würde sich schier wundern , wenn er

von Leuten , die ihm soeben vorgestellt worden , mit dear

boy " , „ old eh ip " ( „ mein lieber Junge " , „alter Knabe " )
oder ähnlichem angeredet würde .

nach dem katholischen Krankenhaust . Bemerkt sei noch , daß der
betreffende Fahrstuhl nur zur Waarenbeförderung gebraucht wer -
den darf , und daß seine Benutzung zur Beförderung von Per -
sonen streng untersagt ist .

Zwei Heizer der Artillerie - Werkstatt in Spandau
erlitten Mittwoch mehr oder minder erhebliche Brandwunden .
Beide standen unmittelbar vor der FeuerungSanlage eines
Dampfkessels , als plötzlich die hellen Flammen aus derselben
hervorschlugen. Der eine wurde an beiden Händen und im
Gesicht glücklicherweise nicht sehr gefährlich verbrannt . Der
andere hat jedoch weit schlimmere Verletzungen an den Armen
davongetragen . Die Verunglückten werben eine Zeit lang ar -
beitsunfähig sein .

Die Vorantersuchng gegen den in Haft genommenen
Herausgeber der früheren Montaaszeitung „ Neu - Berlin " ,
Friedenstein , ist am Freilag abgeschlossen worden . Die V « -
Handlung gegen den im UntersuchungSgefängniß behaltenen
Friedenstein dürfte demnach bald bevorstehen .

Zoologischer Garten . Von Neuheiten sind vor Kurzem
einige seltene Affen eingetroffen , auf welche wir unsere Leser
besonders aufmerksam machen möchten . Der eine derselben , ein
Brüllaffe aus Südamerika mit schwarzem Gesicht , dunkel -
kastanienbraunem Pelz und Wickelschwanz ist ein Thier , welches
man höchst selten , und in der Größe und Schönheil wie das
hiesige wohl noch nie in zoologischen Gärten gesehen hat . Die
außerordentliche Stärke der Stimme des Brüllaffen , welche ihm
seinen Namen verschafft hat , wird hervorgerufen durch eine
blasenartige umfangreiche Auftreibung des Zungenbeines , welche
auch äußerlich als starke Anschwellung d « Kehlgegend
sichtbar ist . Die Sammlung der größeren amerikanischen
Affen hat durch diese neue Erwerbung einen wesentlichen
Zuwachs erhalten und besteht jetzt in seltener Vollständigkeit
außer dem eben genannten aus 6 Arten von Kapuzineraffen ,
darunt « der durch auffallende Färbung ausgezeichnete weiß -
käpfige , sowie den beiden jetzt in einem geräumigen Käfig ver -

einigten Klammeraffen , welche durch ihre unermüdliche Leb -
haftrgkeit und staunenswerthe Gewandtheit , mit der sie, oft nur
mit dem Greifschwanz sich haltend , die tollsten Akrobatenkünste
vollführen , einen Hauptanziehungspunkt des großen Affenhauses
bilden . Der zweite neue Ankömmling ist eine seltene Art der
zu den menschenähnlichen Affen gerechneten Gibbons ein kleines
fahlbraunes Thier ohne Schwanz mit merkwürdig langen
Armen , welche viel länger sind als die Beine .

Der zweit » Zyklus der Pariser Meltau « stellung
im Kaiser - Panorama ( Passage ) erregt ein so vielseitiges
Interesse in allen Schichten der Bevölkerung , daß der Besuch
sich von Tag zu Tag steigert , weshalb diese Sehenswürdigkeiten
noch um ein paar Tage verbleiben , daneben ist für diese Woche
die erste Reise durch England , Schottland unb im
Ausstellungspark eine Wanderung durch Rom ausgestellt .

Polizeivericht . Am 16. d. M. Morgens brachte der Ar -
beiter HannaSke semer von ihm getrennt lebenden Ehefrau in
der Wohnung Bernauerstr . 39 mehrere Mesterftiche bei , fügte
ibr außerdem durch Schläge mittelst eines Revolvers mehrere
Verletzungen am Kopfe zu und versuchte dann , sich die Puls -
ädern am Halse zu durchschneiden . Die Frau wurde nach
Anlegung eines Nothverbandes nach dem LazaruS - Kranken -
Hause und der Mann nach der Charitee gebracht . — Nachmit -
tags wurde der Bahnai beiter Friedrich Majunke beim Ueber -
schreiten der Geleise des Potsdamer Güterbahnhofes von einem
Zuge überfahren und sofort getödtet . — Zu derselben Zeit
stürzte in der Shawlfabrik von Löwy und Salomon ,
Leipziger straße 67 , ein Geschäftsreifend « aus dem

zweiien Stock in den Fahrstuhlschacht hinab und « -
litt auß « innerlichen Verletzungen einen Bruch des Becken -
knochens , so daß er nach dem St . HedwigS - Krankenhause ge -
bracht werden mußte . — Gegen Abend wurde in der Hasen -
Haide die Leiche eines Arbeiters neben einem Baum liegend
aufgefunden und nach dem Schauhause geschafft . — Im Land¬
wehrkanal , gegenüber dem Hause Waterloo - Ufer 17 , wurde
Abends die Leiche eines etwa 12jährigen Knaben aufgefunden
und ebenfalls nach dem Schauhause geschafft . — Zu derselben
Zeit fand auf der Jannowitzbrücke ein Zusammenstoß zwischen
einem Rollwagen und einem Möbelwagen statt , wobei der
Kutscher Holzmann , sowie der Tischlermeister Hcnnig vom
Wagen geschleudert wurden . Erster « erlitt am Unterleib und
Letzterer am Unterschenkel nicht unbedeutende Verletzungen .
— Eine unbekannte , etwa 35 Jahre alte Frauensperson sprang
Abends gegenüber dem Hause Schiffbauerdamm 33 in die
Spree . Sie wurde jedoch noch lebend aus dem Waff « ge -
zogen und nach der Charitee gebracht .

( iöevilhks - äSeikmrg .
Gine Anklage wegen Heklrrei wurde gestern vor d «

zweiten Ferienstrafkammer des Landgerichts l gegen den aus
Jerusalem gebürtigen und dort ortSangehörigen Handelsmann
Elisa Lübel verhandelt . In der Nacht zum 4. Juni d. I .
wurde in die Synagoge in der Rosenthalerstraße eingebrochen
und eine Anzbhl silbern « Geräthe von den Dieben erbeutet .
Die Thäter sind nicht ermittelt worden , jedoch sprechen ver -
schiedene Umstände dafür , daß Lübel mit denselben in Ver -
bindung gestanden hat . Sckon am folgenden Tage erschien
der Angeklagte bei dem Gold - und Silberschmelzer Heinemann
in der Rosenstraße und bot daselbst einen Silberklumpen an ,
der 875 Gramm wog . Er verlangte 90 Pfennige für das
Gramm , da ihm aber seitens der Händlers nur 80 Pf . ge -
boten wurden , so wurde nichts aus dem Geschäft . Auf
Beflagen nannte der Angeklagte sich Goldstein . An
demselben Tage bot der Angeklagte dann noch dem Händl «
B. rndt das Silber zum Kauf an . Dieser flagte ihn , od er
selbst der Eigenthümer sei , was venrcint wurde . Berndt stellte
die Bedingung auf , daß der Eigenthümer selbst kommen sollte ,
worauf der Angeklagte sich mit dem Bemerken entfernte , daß
dies sich schwer machen lasse . Am Meisten spricht ab « für die
Schuld des Angeklagten der Umstand , daß in seiner Wohnung
ein kleiner Schmelztiegel und eine Quantität Holzkohlen ge -
funden wurden . Der Angeklagte versteckte sich hinter dem
„ großen Unbekannten " . Er habe in einem Schanklokale in der
Klosterstraße einen Mann kennen gelernt , der — soweit et sich
« innere — Salomon geheißen habe . Dieser habe ihn engagirt ,
den Silberklumpcu zu verkaufen und ihm * Pfennig von jedem
Gramm geboten . Er habe geglaubt , derMann sei einHändler , welcher
Silber - Tressen gekauft und eingeschmolzen habe . D « Schmelz .
tiegel gehöre ihm nicht . Der Staatsanwalt hielt unter allen
Umständen für erwiesen , daß der Silberklumpen aus ein «
strafbaren Handlung herrühre und daß der Anaeklagte darum
wußte . Er beantragte gegen denselben eine Gefangniß -
strafe von einem Jahre . Der Vertheider plädirte auf
Freisprechung , da die Schuld nicht hinreichend « wiesen sei .
Der Gerichtshof hielt die Belastungsmomente ebenfalls nicht
für ausreichend , um den Angeklagten daraufhin verurtheilen zu
können , obgleich derselbe in Hohem Grade verdächtig sei . Es
sei deshalb auf Freisprechung erkannt worden .

Das Gpfer der Sinnestäuschung eine « Kriminal -
schubmannr » will die Angeklagte geworden sein , welche sich
gestern vor der sechsten Ferienstrafkamm « zu « « antworten
hatte . Die Angeklagte , eine Wrttwe R. , ist eine 53jährige ,
bisher unbescholtene Frau , welche nach dem Zeugnisse aller
Der « , die sie näher kennen , sich bisher stets in ehrlicher Arbeit
durch die Welt gebracht hat , die aber doch vom hiesigen
Schöffengericht wegen versucht «: Taschendiebstahls zu 3 Tagen
Gefängmß vermtherlt worden ist . Dieses Unheil machte seiner¬
zeit auf das Gcmüih der Frau einen solch «! Eindruck , daß sie
im Gerichtssaale ohnmächtig zusammenbrach . Jetzt hatte die

Verurtheilte die Berufung eingelegt und ««sicherte dem Gen

Hofe gestern imm « wieder , daß sie gänzlich unschuldig in- .
war , wie sie behauptet , am 17. Novemb « in der AbeMei
Leipzig «straße entlang gegangen und bei den verschuon '

�
Schaufenstem stehen geblieben , weil sie die Absicht halst ,
Kindern ihrer Nachbarin eine Kleinigkeit zu Weihaach
schenken und sich etwas orientiren wollte . Die Frau
thränendeS Auge und muß häufig das Taschentuch zu v .

nehm « ! . Als sie vor dem Baum' schen 50- Psennigbozar a
_ _; . r* . r. r. . ._ ■«- /-w r *■- - - -■«- �

und , ivie sie behauptet , ihrTaschentuch aus i
f -1 ; tl .. CW t r- r ' .wollte� sei' ihr" Arm '

aus «strerHanoiufu, - . . . - -

griffen worden undk�Ä � von nnem Kriminalschutzmann er-

- die Wtottas�- in���schüV . igte sie, daß sie ihre H- nd

ist statte I/�g/br « Nachbarm geeckt habe . D. e Letzstre
mtf R �fragen erfwWS

tn. . . wv • vv«. viviiu yuuyuiuin V" *" -
selbst hatte , wie sie dem Schutzmann auf Beflagen
zwar einen kleinen Stoß an ihr « Seite gefuY , . �
Griff in ihre Tasche aber nicht gespürt , sie komik au «
feststellen , daß aus dieser Tasche nichts fehlte . Du > >

wSR. tAi . rSini . s ; . 5m„ ( . �,hmunat »

verwerfen fei - HW
SämmMche Termine , welche gestem vor der j

lheilung des Schöffengerichts stattfinden sollten , mußten �
werden , da der den Vorsitz führende Richter durch den P

eingetretenen Tod sein « Eheflau am Erscheinen veru
war und der Ferien halber ein Ersatz nicht sofort o >
werden konnte . Mfz -

Gegen die verantmorttiche « Redakteur « der, ,
Zeitung " , des „ Kleinen Journals " und der „Berliner P

�
sowie gegen den Berichterstatter Römer sollte gestern »

�
2. Ferienstrafkammer des Landgerichts L eine Anklage �
Beleidigung durch die Presse verhandelt w« den . T�as

�
fahren wurde indessen eingestellt , weil der Belndigle , �
katholische Pfa « cr Sch . den Strafantrag noch in letzter
zurückgenommen hatte . Es handelte sich um eine , das P �
leben des Pfarrers Sch . berührende Notiz , welche vov

�
letzten Angeklagten verfaßt worden war und in den ge »
Blättern Aufnahme gefunden hatte '

So - zisle Mtebevstrhk
Gndesunterzeichnete sehen sich veranlaßt . >

Muster , welche die Forderungen der Arbeiter im Bauen

bewilligt haben, bekannt zu geben . Wir bitten alle
und Genossen nur von solchen Meisten ! , wenn eS »»

möglich ist , ihre Backwaare zu entnehmen :
1. Kloth , Lausitzerstr . 2.
2. Penkuhn , Werststr . 12.
3. Walter , Waßmannstr . 29 .
4. Heinze , Kommandantenstr . 7.
5. Becker , Alte Jakobstr . 34 .
6. Braun , Kleine Andreasstr . 7.
7. Wiese, Landsb«gerstr . 37 .
8. Deinert , Straßburgerftr . 35 .
9- Zahn/iPestalozzistr . 7, Charlottenburg . . . . . . .

10. Dobbert , Wilmersdorferstr . 32 , Charlotteobv
11 . Schwarz , Thurmstr . 48 .
12. Görl , Spreestr . 6.
13. Scheffler , Winterfcldstr. 22 ,
14. Körting , Otwstr . 60 .
15. Klaus , Dresdenerstr . 64 .
16. Russicke , WeinbergSweg 7.
17. Meier , Gerichtstr. 32
18. Ä. Altmann , Thurmstr . 54 .
19. Mittendorf , Chausseeftr . 3.
20 . *Wenzel , Prinzen - Allee 18.

Das Komitee der Bäcker Berlins : o. fl�
I . Schlüt « , Höchstestr . 19. A. Manthen . Bergmannm - a
I . Kühn , Köthnerstr . 5. Carl Schmidt , Ludbenerfl

Vevfmnmlrmge « .
r

MW erhalte « folgende « Schreibe « : Auf
sammlungsbencht der Zentral - Krankenkasse der Maure

�stein zur Einigkeit , fühle ich mich verpflichte , da
Bevollmächtigt « dies « Kasse bin , Ihnen folgende B

�
"

«•
Zum 1. Punkt , wo es . heißt , ich . wärezuzustellen .

Schluß gekSchluß gekommen , daß wohl einige Unfälle , welche die
des Gewerbes mit sich brächten , unvermeidlich wären , M Vwv Ni/vtwivw »«»»» | iv*; V*UL*; *VU/ Mtiutimtiimu ; IUUVv»«/ a v' '
bei dem übrigen größten Theil tragen die Arbeiter
Schuld . Darauf habe ich zu berichtigen , entweder hat
kollführ « falsch verstanden , oder es ist aus anderen - . ,
entsprungen , was « geschrieben hat . Ich habe die- - - -„ - - - - -„. . . , . „ ™ . . ow v» « " V trlall ' »«in drei verschiedene Klassen getheilt , und zwar l . m kaof yfl»
2. in solche , die d « Natur des Gewerbes entspnnlst �
3. solche , die aus der Nichtbefolgung der Vorschriften
rufsgenossenschaflen von Seiten unserer Arbeitgeber en m

Ich kam zu der Schlußfolgerung , daß wohl ein Theil »
�4

glücksfälle vermieden werden könnte , wenn die Kollegen w

besser darauf achteten , daß die Vorschriften befolgt �
Ost nehmen sie sich nicht so viel Zeit aus Furcht v

Unternehmer oder dem Polier . Mein Slello «treter H j * u", '
sowie Herr Roll , sprachen dieselben Ansichten aus , w «
fanden Beifall . Von einem Tumult , oder
lösung der Versammlung war keine Rede . D » rt '
Punkt d « Tagesordnung ging glatt von stw '
Kollege Roll , der meine Ansicht verlrat , ward zuw . , fs
mächtigten für Unglückfälle gewählt . Im dritten 5*

Tagesordnung , wo Herr Pankow über die Vereinbar
fleien Hilfskassen , betreffs günstig « « Bedingungen �und Apotheken , referirte , da entstand natürlich eine >> Zin
Debatte , in dem sich verschiedene Redn « nicht mit 0

Ver¬
führungen einverstanden erklärten , und möchte ich ve " Ali -
Schriftführer darauf aufmerksam machen , warum er v

führungen des Herin Blaurock , die doch so sachlich
waren , sowie die noch anderer Redner nicht mit in öC

aufgenommen hat . Karl Weiße , Tegelerstr . 27 ».
Der Fachverein der pofamentirer

genossen tagte am Montag , den 13. d. M. , b�i v awr
Alte Jakobstr . 75 . Auf der Tagesordnung stand : !•

�
des Herrn Dr . Bernstein über Geschlechtskrankheiten , .
kussion . 3. Arbeitsniederlegung bei der Firma . Ww - . s-
4. Rechnungslegung vom Stiftungsfest , Verschlkd
Fragekasten . — Der Vortrag wurde mit Beifall mufl

� <S<
Auch die Diskussion war eine sehr lebhafte . Nach v .
digung ging man zum dritten Punkt der Tagesorvn
beitSniedcrlegung bei der Firma Ww . Neubert " , üb « -

wttti
?■810 !

ituututii , uub uu » vre ! « - i,aiq ) e nrcyrs '
dii

Beschuldigte protestirte lebhaft gegen die Wahrnehmung .
KriminalsckutzmannS . Greil , dieser . aber verblieb - w' x_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _V»V| VV UVVV VV*V»»vv
jeit im Schöffengericht — auch gestern wied « ganz rmi «

oei sein « Behauptung . Nach seines und �
des umso Jjjj

Schutzmannes Pape Darstellung waren die Beouurn
�einem Passanten auf die Frau aufm « ksam gemacht �

welche demselben verdächtig vorkam , weil sie on ,

CT
Ml

_ _ _ _ _| L _ _ _ _, . . . . . . . . . .U, . ia vorkam , weit .
°

zM °»Läden herangetreten war und sich anscheinend " Pne
ihre Nachbarinn «! herandrängte . Die gestern gl « ®
Gericht erscheinende Flurnachbarin gab d « Angek . ag �O _ _ _ _7; C. i . t n . 1 . — - - - - *raa

r6
fi

wnaji « ,iy « nenoe Niurnachvarm gab 0 « ANg « »
sa

Zeugniß , daß sie eine durchaus ehrliche , anstandige �
und ein « solchen That absolut nicht fähig erschein « ■

� ju
Schutzmann Greil entschieden dabei blieb , sich— >. r - - - - -� ' - •
Schutzmann Greil entschieden dabei blieb , sich uichl g
haben , und sogar behauptete , daß er die Hand der AI . �
direkt aus der Tasche ihrer Nachbarin heraukgeho ,
so war die dem Gerichtshof zur Entscheidung vorg « g , �
eine schwierige . Das Kollegium entschied Uch davm ,

j«den bestimmten Aussagen der Schutzleute die Berus

N' if
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Su " ?°llege das Wort . Der Grund zu der Arbeits -
k,, . � lfl das herausfordernde Benehmen eines Werk -

ti »»' � ll bei der Firma Niemand früher Arbeit nehmen ,
� Scherenren beigelegt find . - Die Rechnungslegung
I « m ergiebt für den Verein einen Ueberschuh von

wird beschlossen , daß der Verein am
Ükd >, "S? Htrrenpartie macht ; näheres durch Annonzen .

Versammlung um \ 2 \ Uhr . � . .� �iichungsbuud der Hausdiener Kerliua
den 13. August er . , bei Feuerstem ferne

��sammlung ab , in welcher zum 1. Punkt mrtge -
«oÄi ' daß das Bureau des Bundes , Krausenftr . 18,

Mm $ angeschlossen worden ist , und zwar unter der

Win, ,lb ' des Werteren folgten Berichte fertenS des
Ülil ffl�lomrtees und der Rc » lös chutzkommissson . Hieran
» ° N der Vortrag des Herrn Dr . Huber über das Thema :
CC" ? des Menschen nach Selbstständigkeit . " Der Redner

otwa einstündiger Rede die alte und dre neue
w°7°uung, verbreitete sich des Weiteren über einzelne der

ßsftd*, i ? Äwlpoliisschcn Fragen der Gegenwart , oft vom
ftlni .

fall der Versammlung unterbrochen , die auch am
ifcJL � Vortrages ihren Dank abstaltete . In der letzt
W? Z°uie wurden 42 neue Mitglieder aufgenommen .
w Ii � l �»Verschiedenes " erledigt , entspann sich eine
w ?t»a(,' e über das diesjährige Slrftungsfest . Beschlossen
W, r am 14. September in Heydrich ' s Festsalen ,
�r- ße 18 - 21 , abzuhalten . Mitglieder mit Damen haben
W. I . ? ' . jodoch müssen die Biüets spätestens in der am
lit s, , . fr . stattfindenden Versammlung abgehoben werden .
�rtkdigung des JragekastenS wurde die gut besuchte Ver -

8 » «"2. l-i Uhr geschlossen .
�. ?,kach»»rrin der freien Nereinigung aller w der

kM » » Branche beschäfngten Berufsgenossen hrelt am

i» i, l3 . August , seine orventliche Mrtgliederversamm -
l W � Annrn - Hallen ab. Die Tagesordnung lautete :
CTrntgswahl � Vorstande . 2. Innere VereinSange -
■W l � Halten wir ein Stiftungsfest ab oder nicht .
«C�enes. _ Aus der Vorstandswahl fingen hervor :
�" b ' g als erster Vorfitzender , welcher die Wahl dankend
fj �. �2 versprach , ferner für das Wohl und Gedeihen

einzutreten ; als Beisitzer Kollege Otto Wilke und
iii,- ij en die Kollegen Gasske nnd Behnke . Zum 2. Punkt
Wf. u Wel ' e Vorsitzende einen Brief aus Kassel , worm
Hml ?urde , daß der Zuzug wegen Lohndifferenzen ,n
i, �m. branche fernzuhalten sei . Der 3. Punkt wurde ver -

h . Ä nächsten Versammlung . Unter „ Verschiedenes
iw . " Antrag gestellt , eine Herrenpartie nach Rudersdorf
>' kiif nw " ' welcher auch einstimmig angenommen wurde ,
Wv' ahere dem Vor stände überlassen . Zum Schluß de»'
� fem , farderte der Vorsitzende die Mitglieder auf , Uch
W Ii »y�er an den Vereinsabcnden zu bctheiligen .

5
11 Uhrj

Wo . bekannten § 9 zum Opfer fiel die zum Montag ,
. W - Jmt nach dem „ Königftadt - Kasino " einberufene Ver -

des JachvcreinS für Schlosser und Berufsgenopen .
ein Vortrag des
und Arbeiterbe ,

; «tt > ~ uuujüctcuu » | ui v£; uuunci uu

k" äIlQr8e | iOtbnun0 . Üand als 1. Punkt

' äen • i�aginskl über : „ Handwerker - unu « nucuciuc

Ar, z. . �Vor Eintritt in die Tagesordnung erhielt Kollege

� Z�elegirte der Metallarbeiter auf dem Kongreß in

((itu j ?rl ' um der Versammlung mitzutheilen , daß er

«adt, .
lei . Derselbe war S Jahre ununterbrochen in

,l ' h r. , Wn Hasse und Co. Ihätig . Dreißig Kollegen er -

* T- ! ?üd arisch und legten gleichfalls die Arbeit
. ii- a. . kr Ver. ' in , - r�artet von jedem Schlossergesellen , daß

meidet , daaegen die Kollegen that -

Atzt , bis sie anderswo Arbeit gefunden . Alsdann

ooginsky das Wort zum Vortiag . Er führte in

m -itiggi�Wen den Nachweis , daß das Kleinhandwerk , voran

btt Üch trotz aller Gesetzesmacherei zu ihren Gunsten
' ' gierenden Parteien nicht länger halten können ,

»i*, Wi uümälig ihrem Untergang entgegen gehen .
>,�1 i» ,?• vom Handwerk mit dem goldenen Boden wird

ung gehen und ungeachtet aller Zopf - und Zunft -

äTÄÄ
tÄS "

Iliilt , ° �ve und wie sino
�lldi Die Versammlung

' kuse, Boche und Witk
». . Wl, daß Kolleae Holzhär

Ii. t Mi- �ner nach dem anvern MS Proletariat gestoßen .
i, ; tt j�uart alsdann die Bestrebungen der Arbeiter näher .

«gg ? Laufe dessen die Worte gebraucht : Der Arbeiter

W t/I Humanität und Gerechtigkeit der herrschenden
»soL. ' ?' « zu erwarten , er ist auf sich selbst angewiesen, "

. �e Austösung . Beschwerde ist eingereicht .
. W. GWße öffentliche Schneiderversammlnng tagte

� " 12. August , im Königstadt - Kasino , Holzmarkt -
l Jttn mit der Tagesordnung : „1. Die Mißstände in

' " ' erbe und wie sind dieselben zu bekämpfen ?
wurde geleitet von den

, Zunächst theilte Kollege
il-ich T M. . . daß Kollege Holzhäuser , welcher refenren sollte ,
uskis geworden ist und heute nicht erscheinen konnte .

L�' klt Herr Hohlwegler , welcher das Referat über -
Ält ()£"?{ Zu seinem Vortrage das Wort . Redner schildert
/W �. übermäßig lange Arbeitszeit , welche es ermöglicht ,

v"s ' m f; vmet flotten Geschäftspenode Tausende von Kollegen

k�lliun �we Arbeitszeit von 14 — 16 Stunden ist eine

Lui. ,0� zumal in den schlechten Arbeitsräumcn , wo kein
. und die schlechte Luft noch von Tuchstaub erfüllt

schädlich für die Lunge ist . ES ist nachge -
bis 17 Prozent aller Schneider an der Schwind -

Redner schildert die Hausindustrie , welche ,
Ä gir . 3 der kapitalistischen Produktionsweise , eine Un -

tzrr %r ?■ und Mängel mit stch bringt . Die Maschine ,
�. ' WuSmittel im Besitz des Kovitals , macht immer

t; S ar >, Wf' e überflüssig , so daß der Arbeiter keinen Antheil
• W. lHu ' m des Lebens hat , während dem Kapitalisten

Winirf ?1" ' u den Schooß fallen . Sollte unsere Gesell -

-Jl>ffüh,-. g f0 weiter gehen , so würde eine Katastrophe

%hp( rt�er�en' welche kein ehrlich Denkender wünsche .

>>n Q, " den abzuhelfen , ist nur eine gute feste Organi -
Cfbet a,tQ"be' welche die materielle , sowie auch di geistige
hi siir l " ec fördert . Redner erkannte die Zentralorgani -
Zürich, 53 beste , indem er darauf hinwies , daß es die
IW �11- erst eine organlsirte Arbeiterschaft zu schaffen ,

die >t�!! Hl' etwar Ersprießliches ins Leben zu rufen .

» rW Isi organisation haben wir eine Fühlung mit den
». ?kl»,�. Schneidern Fteiiischlnnds ! der

k thfileii n' beizutreten . Hierauf trat eine Pause von

� > °«n A?. , ' um den Anwesenden Gelegenheit zu geben ,

% aöesg . J7 ° lmd aufnehmen zu lassen . Zum zweiten Punkt

V �k' tfipri 0 ' »Diskussion " erhielt Kollege Pfeiffer das

>«> . ' U viiderl
' " n - n Vorredner betreffs der OrganisationS -

Min, J>eton , 0e? fuchte , indem er für Lokalorganisation ein -

'f ff �uftiXw ' baß die Zentralisation nicht genügend für die
. - . Marnn » cSf : . . f . . . . . .i, . «. . . "smjf wollen

die Kin -

MM _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _GewerklchastS -

der " "oAl erörtern , deshalb ist es nothwendifl , daß

bleib« "�utralorganisation die Lokalorganisation

wenn A' chl nur einzelne Personen laufen

qo - ,
wir politische Fragen erörtern , son -

»' de» W. � Verband steht in Gefahr , aufgelöst

■tollen . Ä' flen wir ruhig die Lokalorganisation be -

<! elchonnek weist verschiedene Anllchten ' deS

ls W. ?flsvrn» r �uf ein politisches Gebiet darf sich eine

Ii3 i, Wd 0?Ulfation nicht stellen . Wenn nun der Buch -

uo * r tni . fei „den Beschlüssen des Polizeipräsidiums
�chdr,,� Pfeiffer ausführte , so ist , wie Redner meinte ,

in dieser Beziehung weiter keinen Vorwurf

zu machen . Einen Streik siegreich durchzuführen , dazu gehört
eine feste Organisation , wie uns der Hamburger Streik za be¬
wiesen hat . Erst dann , wenn wir mit der Frauen - Organisation
Hand in Hand gehen , können wir Front gegen das Kapital
machen , dann verlangen wir das , was uns gehört , und wir
werden unseren Streik auch siegreich durchzuführen wissen .
Kollege Steinmar ermahnt zu Ruhe und Frieden . Kollege
Taeterow erklärte , daß die Organisationen stets Gutes
schaffen , mögen sie heißen , wie sie wollen . Ferner
deutet Redner auf die Mißstände im Schneider -
gewerbe hin und berührt das Lehrlingswesen und das Ver -
halten der Kleinmeister und betonte , die überhand nehmende
Hausindustrie ist ein Krebsschaden des Gewerbes . Auf dem
ArbeiterkongreS in Paris wurde sogar ein Verbot der Haus -
industrie verlangt ; dieses betrachtet Redner heutzutage als
einen Blödsinn . Es ist nicht möglich , daß die Hausindustrie
abgeschafft wird . Als Redner in seinen weiteren Ausführungen
das Wort „ Filou " gebrauchte , entstand eine so große Unruhe ,
daß der überwachende Beamte die Versammlung auflöste .

Uerband der Möbrlpolirrr Keriiit » « nd Um¬
gegend . Nachden schon mehrere Mitglieder wiederholt den

Wunsch ausgesprochen , mit den Versammlungen früher zu be -

ginnen , hat der Vorstand in seiner Sitzung vom 5. August be -

schlössen , nunmehr mit den Versammlungen um 8 Uhr Abends

anzufangen und dieselben früher zu schließen . Alle Mitglieder
werden nun eingeladen , Montag , den IS . August , Abends

8 Uhr , in der Versammlung , Andreasstr . 26 , zu erscheinen .
Tagesordnung : VerbandSangelegenheitcn ( Regelung der Werk -

stattliste . Behördliches , unsere Aufgaben für das Winterhalb -
jähr ) . 2. Bericht über Londoner Arbeitsverhältnisse . 3. Bericht
der Kommission über das Verhalten eines früheren Mitgliedes .
4. Verschiedenes und Fragekasten . — Gleichzeitig werden alle

Mitglieder gebeten , alle ihnen bekannten Werkstätten , wo Möbel -

polirer arbeiten , aufzuschreiben mit Namen und Wohnung und

diesen Zettel in der Versammlung behufs Regelung der Werk -

stattliste an den Vorstand abzugeben . Um pünktliches Er -

scheinen sowie um Einführung neuer Mitglieder bittet der Vor -

stand . I . A. : Robert Weber , NO. Fliederstr . 6. Die Petition

zur Beseitigung des denaturirten Spiritus liegt aus . Ver -

sammlungsan ' ang um 8 Uhr .
Der Krrtiner WirkergeleUrn - Uerband hielt am

Mittwoch , den 14. d. Mts . in Bobert ' s Salon , Weinstr . 11 ,
eine Bersammlungab mit der Tagesordnung : 1. Wie verhält
sich der Berliner Wirkergesellen - Vcrband gegenüber der Firma
Samter u. Co . ? 2. Verschiedenes . Die Versammlung war

stark besucht . Vor einigen Wochen wendete sich der Verband

in einem Schreiben an die betreffende Firma , in welchem der -

selbe um Abänderung der sehr unannehmbaren Fabnkordnung ,
sowie Abschaffung der Nachtarbeit ersuchte ; da dieselbe noch
nebenbei von Arbeitern verrichtet wurde , welche regelmäßig am

Tage arbeiteten . Die Forderungen wurden auch zum Thcil be -

willigt , nur im Hauptpunkt , in betreff der Nachtarbeit , stieß
man auf Schwierigkeiten . Es befanden sich nämlich unter den

Kollegen drei Mann , welche unsolidarisch genug waren , trotzdem
die Fabrikanten es garnickt verlangten , nach wie vor thcilweise
des Nachts zu arbeiten . Die Folge hiervon war , daß die Be -

treffenden vom Verbände ' ausgestoßen wurden . Dieses Vor -

gehen des Verbandes muß wohl den Herren Fabrikanten nicht
angestanden haben , denn sie suchten einige Tage später laut

Annonze Arbeiter , welche nicht dem Verbände angehören . Da

nun aber sämmtliche Plätze besetzt waren , auch den Arbeitern

vorher nichts gesagt worden war , so befürchteten dieselben
eine Maßregelung . AIS die Arbeiter am nächsten
Morgen Aufschluß über die Annonze verlangten , erhielten sie
nicht die genügende Auskunft . Infolge dessen legten sie mit
Ausnahme der drei „Unkollegialischen " die Arbeit nieder . Die

Versammlung sprach ihre volle Anerkennung über die korrekte

Handlungsweise der Kollegen aus und es gelangte folgende
Resolutien zur Annahme : Die heute in Bobert ' s Salon tagende
Versammlung des Berliner Wirkergesellen - Verbandes erklärt
sich mit dem Vorgehen der Arbeiter der Fabrik von Samter
und Komp . solidarisch und verpflichten sich, mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln für sie einzustehen . Ferner wurde beschlossen ,
von den Mitgliedern des Verbandes 1 M. extra pro Woche zu
erheben , um vir betreffenden Kollegen in materieller Beziehung
zu unterstützen . Die Kollegen erklarten außerdem nicht eher
wieder die Arbeit bei genannter Firma aufzunehmen , bis ihre
sämmtlichen Foiderungcn von früher bewilligt , sowie die be -

treffenden unsolidarischen Kollegen entfernt sind . Zu diesem
Zwecke wurde der Beschluß gefaßt , sich brieflich an die Firma
zu wenden behufs Erzielung einer Einigung in dieser Ange -
legenhcit . Im zweiten Punkt der Tagesordnung wurden die
Verhältnisse der Fabrik von Laue u. Ko. klitifirt , daselbst sollen
die Arbeiter jetzt Uebei stunden machen ; es wurde diese Ange¬
legenheit bis zur nächsten Versammlung ausgeschoben. Nach -
dem die Wahl eines Vergnügungskomitces für das in nächster
Zeit abzuhaliende Stiftungsfest vollzogen war , schlgß der Vor -

sitzende die Versammlung um 12 Uhr .
Die vorgestern tagende Uersammlnng de « Derein »

zur Wahrung der Interessen der Gast - und KchanK -
wirth « Berlins und Umgeoend wurde durch den überwachen -
den Beamten , nachdem der Vorsitzende dieselbe nach einer halb -
stündigen Vertagung wieder eröffnet hatte , aufgelöst und zwar ,
wie der Beamte hervorhob , wegen nicht vorschnftSmäßiger An -

Meldung nach Z 5 des Vereinsgesetzes , ohne daß ein Redner

überhaupt gesprochen hatte . Die Genehmigung war dem
Beanuen vor Eröffnung der Versammlung vorgelebt worden .

fn Ur . 190 unsere « Klatte « befand sich ein Sprech -
rtikel in Bezug auf einen von der Lohnkommission der

Schuhmacher Berlins bei uns veröffentlichten Artikel . Die Re -
daknon hatte den Sprechsaal - Artikel mit einem Zusatz versehen ,
durch welchen sich Herr Carl Posch verletzt fühlt . Wir kon -
statiren hiermit sehr gern , daß es uns vollständig ferngelegen
hat , Herrn Porsch persönlich verletzen zu wollen . Herr Posch
ist von dein Bestreben ausgegangen , Unternehmern sowohl wie
Arbeitern nach jeder Richtung hin gerecht zu werden ; wenn
sein Bestreben nicht anerkannt worden ist , so kann das nur auf
einem Mißverstäbniß beruhen .

Zu dem Kchlusttah de « Berichts vom Fachverei «
der Tapezirer soll es heißen , die Partie findet am Sonntag ,
den 25 . August , statt . Treffpunkt bis 2 Uhr Station Grüne -
wald .

Fachtirr »tn d » r Marmor - und «ra »ttxchl »is »r Herttn ». Am
( Sonntap . dm 18. Auguft. BorrnttlngJ 1QKUhr, Bcrsmnmlung , im StrdnBlotal ,
Alte Iakobstr . 44».

Fachorr rtn der Korbmacher Orrlln « und Zimgrgrnd . Sonntag ,
dm 18. August, Bormuiag « 10 Uhr, bei Roll , «daiberistr . 21, Mitglieder .
Veriammiung . Zageiordnung 1. Bericht llder den «orbmacher - Etreik zu
Oranienburg . 2 Abrechnen vom Korbmacher . Streik zu Berlin . 8. Ver-
schiedened und Fragekasten . 4. Wahl eines Bibliothekars . Gäste durch Mit .
giieder eingeführt haben Zutritt , — Neue Mitglieder weiden stets aus-
genommen .

verband deutrcher Ztmmrrleut » , Lokal. Verband Berlin Nord und
Umgegend Außerordentliche General - Versammlung am Sonntag , den
18 August d. 3, Vormistags lOX Uhr, in . «rügtr ' s Restaurant , Alte Hoch-
straße82 ». Tagesordnung . 1. Innere Angelegenheiten des Lokal - Vurbandei
Berti » Nord. 2, Verschiedenes und Fragekastcn ,

verein berliner Zlaorlschmied ». Versammlung am Sonntag , dm
18. August, Vormittags 11 Uhr, Lichtenbergerstr . 21, bei Heise. Tagesordnung .
1. Die Arbeit de« Verein » im versloslene » Zabre . 2. Wie verhalten sich die
illieisler zu ansercin Arbeitsnachweis ? 8. Verschiedene». Kollegen ai » Gäste
haben Zutritt ,

Lachorrrin d » r Pnstrr Verlin ». Sonntag , den 18, August, Vorm
11 Ubr. im Lokale de» Herrn Linde, Neue Schönhauscrftr , 20, außerordentliche

schtuß detr, die n,unuunoige ntoeusztu r 8. Erledigung von RechtSIchug-
und UntciljüßungSgesuchen 4, VcrelnSangclegenheiten , Verschiedene » und Frage -

�"' "verband deutscher Zimmerlentr . Lokaiverband Berlin Zentrum ,
Große Generalversammlung am Sonntag , den 18, August, Vorm 10 Udr, in
HevdrichS Saal , Beuthslr , 22. Tagesordnung 1. Wie verhallen sich die Mit -
alieder de» Lokaiverbande « Zentrum zu dem gefaßten Beschluß der Generaivcr -
saurmlung vom 28, Juli 188g in Bclrcss der AuslSIung und V- iichmelzung ,

2. Vtrschiedinel und Fragekasten . — ES ist Ehrensache eine » jeden Mitgliedes .bei dieser Versammlung zu erscheinen.
Koiiaidrmobratischrr Frseklnd . . Frsstna " . Jeden Montag , «dend »S Uhr, Wallstraße 20 lRestaurant Leondardts . Vorlesung und Diskusston , «»elfte.durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt ,
Wrrrin d « r Wrihgrrbar Kerlin «. Montag , dm IS, «ugns . 188» .

Zum ITiädrigm Bestehen deS Verein » , Große » Sommcrfeli im Hutb ichen
Lokal. Badstraße 22 ( Gesundbrunnen ) , Konzert , Theater , Svesinlitätm - Vor-
stellung , Entree 25 Ps „ Kinder frei, Tanz 50 Bf. ertra . Ansang de» Konzert »4 Uhr, Gäste willkommen ,

Fachverei « der Fithographiefteinschieifer und Verusagenossen .
Am Montag , den 19 August, Abend » 9 Uhr, bei Seeseld Grenadierstraße »I :
Versammlung , Tagesordnung . 1 Vortrag de« Herrn M, s. anlß . „ Wie
schützen mir un« in gesunden Tagen vor Krankheit nach den Grundsätzen der
Naiui Heilkunde ?" 2, Innere VeieinSangelegenheilt » 8. Verschiedene», Gäste
haben Zutritt ,

«rvsß » ösfentiich » Nersamminng der « » « - , Master - , iheizan «»-
Nostrleoer und «» Hilfen Kerlin » am Montag , den 19 August . Abend »
8 Uhr, in Feuersteins Salon , Alte Jakobstr , 75, Tagesordnung . 1, Nutzen
und Werth der GewerkschostSorganilation , 2, Dlikulllon , 8, Welche Schritte
sind serner im Punkte unserer Lohnbewegung zu thun , 4, Verschiedene«, —
Erscheinrn Ehrensache ,

Frei » Verrinignng der Mergoider und Fachgrnossen . Montag .
den 19, d. Ml». , Abend » «X ubr . in Echefter » Salon , Jnselstraße 10: Mit .
glieder Verlammlung , Tagesordnung : 1, Vortrag über ., Giordano Brun ».
leine und unsere Zeit", 2 Diskussion , 8, Ausnahme neuer Mitglieder , 4, Ver.
schiedenc«, Gäste sind willkommen . Um pünktliche » und zahlreiche » Erscheineil
wird ersucht

Frei » Pereinigung der « raveure . «iseleur ». Am Monwa . den
19, d. Vit«. , Abend » 9 Uhr, Dreddenerstraße Nr, 45 . Versammlung , Tage«.
ordnung - , 1, Geschäftliche «: Beschlußsassung betreff » BrbeilSnachwei «, 2 Vor.
trag de» Herrn Dr, Spatzicr über : „ Da« Geistesleben der Thiere ". 8. Ver-
schiedene»,

Soiialdemokratischer Mahivereln fiir den >Meilen Mahllerei » .Am Dienstag , den 20, d. Mit, , Abend » 8X Uhr, in MSwe « Salon .
Fichiestraße 29: Versammlung , Tagesordnung : 1, VierteljahreSberichl
der Wevisore». 2 Vortrag über „ Niedergang de » Kleingewerbe »",
Referent Th, Glocke, 3, Didkusston , 4, Verschiedene » und Fragekaften , Gäste
willkommen , Mitglieder werden ausgenommen und Beiträge dort erbobrn .

Allgemein « Versammlung der Buchbinder , Album - , Karl « » - ,
Feder - und dlalanleri » - Arbeiler und verwandten BerusSge » offen am
Dienstag , dm 20, August , Abend » 8 Uhr, in Jordan » Salon , Neue Grünstraße
Nr, 28, Tagesordnung . 1 Wahl der in letzter Versammlung beschloftmen
Kommifffon , 2 Die Entivickeiung der Arbeitel bewegung , Reserent : Herr W
Werner , 8 Diikuiston , 4. Verschiedene»,

«irost » «ffenlllch « Kleinmeh - Persammlung am Mittwoch , dt »
21, August , Abend » 8 Uhr , im Lokale Dvmack, IohanniSftraße 20. Tage ».
ordnung ; 1. Schiußabrcchnnng vom Streik , 2, Gewerkschastliche», 8. Ver-
schiedene», — Sämmtliche Slcinmetzen BeriioS sind hierzu eingeladen , und wird
um ein zahlreiche « Erscheinen ersucht,

Peretnigung der Drechsler Deulfchland ». OrtSverwaltung II
(Stockbranche) , Die bereit » am 20, d, M anberaumte Mitgiiederversammiung
findet an diesem Tage n i chi statt Der Vorstand ,

Koltarbeiler ! Alle diejenigen Kollegen, welche noch Liften von der
Kommission zur Beftreiluna der Unkosten zum Pariser Arbeitertongreß in
Händen habe», werden ersucht, dieselben bi» Mittwoch Abend an Herrn Apel.
Eleglitzerstraße «1, H, 2 Tr „ oder Mittwoch Abend im Restaurant Hiischer,
Belie . Alliancc . Platz , abzuliefern , da im Lause nächster Woche die Abrechnung
slattsinden soll,

Turn - und gesellig » Perein , am Sonntag : Lübeckffcher Turnverein
<2 LehriingSabtheilung ) Abend » 8 Uhr Elisabethsiraße 57- 58 . — Turnverein
„Wedding " (2, LehriingSabtheilung ) Nachmittag » 4 Uhr Pankstr , 9, Turnverein
„Froh und Frei " ( LehriingSabtheilung ) Nachiniltagö 4 Uhr Bergst , 57, — Ver-
gnügungSverein „Fröhlichkeit " (gegr. 1880) Nachmittag » 5 Uhr Grüner Weg 2».
Versammlung ,

«esang - , « nrn - und gesellig » Vereine rlr . am Montag : Gesang .
verein „llnverzagi " Abend » H% Uhr im Restaurant Goerina , Kipnickerftrafre
Nr, 127». — Gesangverein „Sängerlust " Abend » 9 Uhr im Restaurant . Land».
beraerstraße 80, — Männergesangvercin „Weiße Rose " Abend » 9 Uhr im
Restaurant Kleine, Gerichttzstraßc 10, — Männergesangverein . Sinkacht l "
Adeild » 9 Uhr Käpnickerstraße 88, im Restaurant , — Männergesangverein „Altr
Linde " Abenh » voll 8 bi» 10 Uhr Mariannenstraße 31 —32 — Gcsanaverei »
„Echo 1872' «dend » 9 ubr Oraniensiraße 190 — „Deutsche Lieder laset " Abend »
9 Uhr, Oranicnskaße 190, — Gesangverein „Mvrthenblätter " UebungSstunda
Alte Schönhauserftraße 42 bei Maizahn , - Turnverein „Halenhaide " ( Lehr-
lingSablheiiung ) Abends 8 ubr Dieffcndachslraße 60- 61 . — „Berliner Turn -
genoffcnschast (7. Lchriingiablheilung ) Abend » 8 Uhr in der jtädlische » Turn¬
halle, Britzerstr , 17 —18 : — deSgl, 6, Männcrahlheilung Abend « 8 Uhr in der
städtischen Turnhalle . Gubenerstraßc 51, — Lüdeck scher Turnverein ( Männer -
abtheiluna ) Abend » 8 Uhr Elisabethsiraße 57- 58 , - Verein ehemaliger Schülerder Vit, Geincindeschule Abend » 9 Uhr im Restaurant Poppe , Lindenstraße 106,— „Friedrichi - Vereiil " ( ehemalige Zöglinge de» großen Friedrichs Waisenhause «
der Stadt Berlin ) Abend » 8X Uhr hei Bormann , Ohmgaffe 2 — Unterhaltung ».
klub Schiller Abend » 8 Uhr im Restaurant Giesel, Tnststraße 41, — Verein
Berliner Theaterfreunde Abend » 8)s Uhr bei Lütow, Admiralstraße 86, —
VergnüguiigSverein „Zick-Zack" Abend » 9 Uhr in Möwe « Gesellschastlhau ».
Fichlesiraße 29, — Verein „Lustig " «dend » 9 Uhr bei Thamm . Schönhauser
Allee 28, — Verein „Ratibor " Abend « 8ji Ubr im Königstadt - Kastno, Holz-
marktstraße 72, - SrendS' scher Etcnographenverein „Apollobund " Abend »
81 Uhr Thurmstraie 81 (Moabit, ) . - Wiffenschasliicker Verein für Roller ' sche
Stenographie Abends 8!s Ubr im Münchcncr Bräubau », Neue FriedrichSstraße
Nr, 1, Unterricht », und UehungSslunde , — Rauchklub „Nordstern " in Eusatt »
Lokal Frantfurier Allee 174, FriedrichSberg , — Rauchtlub „Hellblau " Abend »
U Uhr «pkalitzerstraßc 148, — Verein ehemaliger Schüler der 42 Gemeinde »
schule Abend » 9 Uhr bei Klorh, DreSdcnerstraße 10.

Meuepke Itaifmrfilcn .
Ileber ei « Haopteegebnitz der staatliche « Enquete ,

welche die Beschwerden der Bergarbeiter in Westfalen zu unter -
suchen hatte , ist die „ Köln . Ztg . " in der Lage , in folgender
Form Mittheilung zu machen : „ Dortmund , den 15. Augufl .
Den vorgestrigen Berathungen der Spitzen unserer Behörden
über den letzten Ausstand der Bergarbeiter hat , wie ich höre ,
eine sehr eingehende Berichterstattung zu Grunde gelegen . Das
Ergebniß der Berathungen wird voraussichtlich in einen
übersichtlichen Bericht zusammengefaßt und wohl auch
der Ocffentlichkeit übergeben werden . Ueber die Eintel -
heilen wird noch Stillschweigen bewahrt ; doch vernehme ich ,
daß die vorgelegten Berichte nach Ansicht der an der Vera -
thung belheiligten Herren keinen Zweifel darüber
obwalten lassen , daß die Ausstandebewegung
nicht von außen hineingetragen , sondern daß sie
eine reineLohnbewegung war . Das schließt nicht aus ,
daß sie nachher von gewissen Seilen , insbesondere von der ultra -
montanen Presse , kräftig geschürt worden ist . " Bekanntlich hat
die Reptilimpresse , darunter natürlich auch die „ K. Z. " , während
deS AuSftandeS die Lüge eifrig verbreitet , der Streik sei von der
Sozialdemokratie in Szene gesetzt worden . Daß diese Be -
hauptung nach dem Ergebniß der offiziellen Untersuchung ver -
stummen wird , ist bei der Schamlosigkeit der Reptilienpresse
leider nicht anzunehmen .

Detziefcheir .
( Wolff ' « Telegrapsten - Kurea » . )

pari « , 17. August . Wie verlautet , beträgt die Zahl der
durch die Enthüllungen des Prozesses Boulanger kompromil -
tirtcn Offiziere , deren Entfernung aus dem Heere der Kriegs -
minister anordnen will , etwa 50 .

fair », 17. Aug . ( Reulermeldung . ) Der General Gren -
heute hierher zurückgekehrt und wurde von dem Minister

Riaz Pascha , den übrigen Ministern , dem General Dorner .
dem Stabe , sowie den englischen und cgyptischen Truppen
empfangen .

_

Bei Anfragen bitirn wir die Abonncmenli - Ouitwng beizufügen , Briestick «
Antwort wird nicht ertdeiit .

z . M. ssotstman » . Krunnenstraße » 4 . giebt sein
Lokal zu politischen Versammlungen nicht her .

®. Th . 78 . Wir sind zu unserem Bedauern nur in der
Lage , Ihnen die sehr allgemeine Antwort zu geben , daß die
Umwandlung des betreffenden Unternehmens in eine Aktien »
gesellschaft in den siebziger Jahren erfolgt ist .

U. H. 8 . Wir bitten Sie um Ihren Besuch . Ihre
Fragen lassen sich mündlich am besten beantworten .

Zl . 9 . 1. Das Eingesandt wird noch veiöffentlicht wer¬
den . 2. Herr K. wohnt Sebastianstr . 27 28 . 3. Herr M.
wohnt Pücklerstr . 10 , I. 4. Wo Herr Dr . H. wohnt , konnten
wir nicht ermitteln .

F . M . i » Merder . Die Frage wird später beantwortet
werden . 2. Sie können ruhig ein Versammlungslokal in dein
Hause einrichten , nur muß es den baupolizeilicheo Vorschriften
entsprechen . 3. Wir rathen Ihnen entschieden ab , die Statuten
des Hirsch - Duncker ' schen Gewerkvereins anzunehmen . Ein
Hennig in Görlitz ist hier ganz unbekannt . 4. In der letzten ,
Angelegenheit können wir Ihnen keinen Rath erthcilen .
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am Dienstag , den 20 . d , Abends 8�2 Uhr , in lAZinv ' » Salon ,
rivk « « » » , - . 28 , nahe » er Hasenhmde und der Hadpold ' scheu Brauerei .

TageS - Ordnung : 1137
1. Vierteljahresbericht der Revisoren . 2. Vortrag über : . Niedergang deS Klein -

4. Vei " '
'

gewerde » " . Referent : Th . G l o ck e. 3. Disknsfion verschiedenes und Fragekasten .
Gäste willkommen . Mitglieder werden dort aufgenommen und Beiträge erhoben .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

SoMeMM . Mahlvereln flr den 6. berliner Rellhstggslvchlkrels.
Graste Mitglieder - Nersammlvng

am DiruSag , den 20 . August , Abends 8z Uhr ,
im Lokal des Herrn Krhutau « ( S i l b e r

' S Salon ) Schwedterstraße 24 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Buchdrucker Werner über . Der MaximalarbeitStag� . 2. Dis
kusfion . 3. Verschiedenes und Fraaekaften . l1133

Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden aufgenommen . _ Der Vorstand .

Oeffentl . Schuhmacher - Uerjammlung
am Montag , den 19 . August . Abends 8v . Uhr , im Weddiug -

Park , Müllerstraße 178 .
Tages « Ordnung :

1. Nutzen der gewerkschaftlichen Organisation . Referent : Nich . BaeinSkt . 2. Dis -
kufsion . 3. Verschiedenes . _ [ U39 ] _

Der Einherufer .

Grosse Versammlung
der Einsetzer Herlins « nd Umgegend

m Rovtllg, den lg . mg . , MS . 8 Uhr, in kothlllanu' S Slllsn, Lrnnnenstr . gl .
Tages - Ordnung :

11241

1. Der Preiskourant des Einsetzern er eins und was bietet der Verein femen Mitgliedern ?
2. Diskussion .

_ Der Einberufer : A. Wartscheck , Petristraße 7.

Setein petMidlet SilsSarbeiter Berlins nnii llmgegend.
Sannabend - , de « 24 . August a e . , [ nw

GroHev Snmmernnihts - Vnll
im Lokale des Herrn Ilvdvl ( Rens Salon ) , Naunynnr . 27 .

BilletS Hienu sind zu haben bei den Herren W. Schmidt . Wienerftr . IS ; F Werfe ,
Bnmdenburgftr . 7 ; Beyer , FriedrichSbergerstr . 13 , sowie in den mit Plakaten belegten Hand
lungen . Freunde und Gönner deS Vereins werden ergebenst eingeladen . Der vorstand .

_ Versammlung
der Buchbinder , Album - , Carton - , Leder - und Galanterie -

Arbeiter und verwandter Verufsgettossen .
Dienstag , den 20 . August , Abends 8 Uhr , in Jordan ' » Lokal , Neue Grünstr . 28 .

Tages - Ordnung :
1. Wahl der in der letzten Versammlung beschlossenen Kommission . 2. Die Entwicklung

der Arbeiterbewegung . Referent Herr Wilh . Werner . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
Dieser wichtig ? ' Tagesordnung wegen , ist es Pflicht eines jeden Kollegen , zu dieser

Versammlung zu erschr . n s1I30
Die Fss de . ' omm ssion zur Durchführung der neunstandigen Arbeitszeit .

An die Hauarbeiter Herlins !
Ersuche nochmals alle diejenigen Kollxgn , , welche noch tm Befig von Sammelliften

Beschickung deS ersten Kongresses der B- uarbettöleute BerltuS , der in Magdeburg statt -
nden ( ob leer oder gezeichnet ) , dieselben so schnell als möglich an

ktaderk Klinge , Kulmstraße 16,
gelangen zu lassen , da am Sonntag , den 2 » . «ugnst , die Abrechnung stattsindet .
113sj I . A. : Not, . Klinge .

Frei » Dereinignug d. Graveure ,
Ciseleure .

Montag , den t » . August Abends 9 Uhr ,
TreSdenrr strafte 45 ,

Nersamtnluug .
betreffs

Tagesordnung :
1. Geschäftliches : Beschlußfassung

Arbeitsnachweis .
2. Vorirag des Herrn Dr . S p a tz i e r über :

„ Das Geistesleben der Schiere . "
3. Verschiedenes .
Ilm rege Beiheiligung bittet

11421 _ Der vorstand .

Verein zur Regelung d . gewerdl .
Verhältnis - der Töpfer Herlins .
SütglivilviMfvi ' Ssmmliiiig

am 20 . August , Abends 7 Uhr ,
im Könlgstadt - Kastn » , Holzmarktstr . 72 .

Tages - Ördnung :
1. Vortrag des Herrn JulmS Wernau über

�Die soziale Lage der Arbeiter und deren Hebung " .
2. Diskussion . 11077
3. Innere Vereinsangelegenheiten .
Neue Mitglieder werden aufgenommm .
Gäste willkommen . Erscheinen jedes Mit -

gliedeS ist Pflicht .
Der vorstand .

A A. : Paul Arnold , Bergstr . ü, Hof pari .

Fachverein d. Gärtner Kerlins
und Umgegend .

Dienstag , den 20 . August er . , Abends 9 Uhr ,
in Scuerftetn ' S Salon , Alte Jakobstr . Nr . 75 :

GM - Dansammlung . " MW
Tagesordnung :

1. Wahl zweier iveiterer Mitglieder zur Er -

bebungs - Kommlssion .
2. Regelung der Organfrage .
3. Frag - kästen .
4. Vereinöangelegenheiten und Verschiedenes .
Mitgliedskarte legilimirt . Gäste haben Zu -

tritt . Reue Mitglieder werden aufgenommen .
112 » ! Der Vorstand .

I . A. : « ruft Büchner , Ackerstr . 147 .

Uer - inigung der Maler , An¬
streicher und Kackirer .

Mittwoch , den 21 . August er. . Abends 8 Uhr ,
bei Gothmann , Brunnenstraße Nr . 34 :

Mitglieder - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Berichterstattung der Filiale .
2. Vortrag des Kall . H o� l w e g l e r über :

» Welchen Nutzen brachte die diesjährige
Lohnbewegung " .

3. Verschiedenes .
Um rege Betheiligung bittet

11351 _ Der Bevollmächtigte ,

KMken- UntttWnnMnni -
der Echneiser.

Mitglieder - Versammlung
am D i e n st a g , den 20 . August , Abds . 8j Uhr ,

in der Kommandantenstraße 20 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Delegirten über die in Gotha

stattgefundene Generalversammlung .
2. Verschiedenes . ( 1082
Die Zahlstelle Lothringerstr . 68 im Restaurant

ist täglich von Morgens 8 bis Abends 10 Uhr
geöffnet .
1082 ) Die Lokalverwaltun g.

Unterstütz ungsbund der

Hausdiener Berlins .
Bunesu

und Arbeitsnachweis
Krause « straße 18 . 11128

Telephon Nr . 81 « .

Deutscher Schneider - Derband .
Montag , den 19. August , Abends 8 Uhr , im

Cirand Höfel Alexanderplatz , 2. Ein¬

gang von der Neuen Königstraße : 11125

Gr . Versammlung .
Alle Schneider Berlins sind hierzu eingeladen .

Verband der deutschen
Tischler Charlottenburgs .

Gr . Mitgliederversammlung
am M o n t a g , den 19. August , Abends 9 Uhr ,

in Walrtch ' « Lokal , Spreestrabe dt.
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn I . Türk über « Die
moderne Poesie und die Arbeiterbewegung " .

2. Diskussion . 11087
3. Fragekasten und Verschiedenes .

Der vorstand .

Amt Ib .

Z) r . Hoesch , homoöpath , Arzt

für Brust - , Unterleibs - , Geschlechts - , Frauenkrank -
heilen . Für Kassenmitglieder Ermäßigung .
Artilleriestr . 27,8 —10,5 —7 Uhr . Sonnt . nurVm . '

Soeben erschien und ist durch alle Kolporteure und die bekannten E; ? w

zu beziehen :WVQlVyW»» .

Herliner AröeiterßMoW
Herausgegeben vonVkaX ScHippela

6 . Heft .

Die Ikuslmfufltie in DenMaiul.
Ihre Entwicklung , ihre Zustände und ihre Reform .

V- m Paul Kampffmeger - Gevf .
( 32 Seiten . Preis 15 Pfg . )

Inhalt : Handwerk und Hausindustrie . — Proletariat und Hausindustrie , -". . .ßfl »uuniic . — «piuiciuniu uuu «yuusmiuur *nv . „- c jp
auSbeuter , Trucksystem und Uebervortheilung . — Die heutigen

— Nothwendige Reform . — Die HauSindustneuNothständ ' e . Statistik .
die Arbeiterpartei .

von 1 « Eremplaren an hohe Preisermäftigung .

Zahlreichen Bestellungen entgegensehend

Expedition der Berliner Polks - Tribünt
Kretin S . » G. , Nranienstraße 83 .

F' ?' ' äg'
Haus v

Ä So »
wbition

da .

Kronengarn
ist da » beste Nähgarn für Hand - und Maschineu- Uäh��
in allen Nummern garantiet volles Maast , ist haltbarer

"

andere Garn , näht infolge seiner Geschmeidigkeit auf jedem
system gleich gut .

Schwarzes Kronengarn
verändert seine Farbe nie . ■

Weißes Kronengarn ift

GW Man achte auf die nebenstehende Schutzmarke . - S « . r

In allen soliden Geschäften der Branche käusu;

Schutzmarke .

V
2 den

Mutende

presse
Sehr Je

«ttpti

Uhrenfabrik und Handlung

Aibin Üftiger , Uhrmacher ,
Berlin , Granienstr . 1 .

Empfiehlt von jetzt ab , durch günstige Ab -

schlüsse zu Fabrikpreisen , billiger als jeder AuS -

»ertauf , Auktion oder Trödler .
Gute sttberne Schlüffeluhren von

5 M. an ,
Nickel - Remont . von 9 M. an ,
Sil » . Chlind . Nemontoir m. Gold -

rand von 12 M. an ,
Gold . 14 tarät Anter - Rcm . von

45 M. an ,
Gold . 14tarät . Damen - Rcmont von

24 M. an ,
Regitlateuee eigener Fabrik in

Maser , Nußbaum u. Palisander ,
8 u. 14 Tage gehend , von 8 M. an ,

e » warzwäl » rr Wanduhren von
3 M. an ,

Nickel Wecker von 3 M. an .
Eigene Neparatur - Werkstatt .

Garantie bis zu 5 Jahren .

Den Kewerkschafte »
empfehle bei Einrichtungnpsehle be« Einrichtung oder iveru »' ' i. �7 >7. �ah

Ardeitsttachmeise - Kul' �k
unler Lokal , welches mit Telephon-?"! , stf JW

sehen ist . unter Amt Vll - Nr . 186 ; � � «

Gesnrtt wiril snr 1 Mnrl
in sämmtlichen Farben , ganz echt : Damen - Kleider ,
Mäntel , Herren Ueberzrehcr , Röcke, im Ganzen
oder getrennt , Möbelstoffe jeder Art , a Kilo
2 Mk. , weiße Wassel - Bettdecken , ü Paar 2 Mk. ,
Herren . Anzüge gereinigt und gebügelt 2 Mark
50 Pf . , werße baumwollene Strümpfe a Paar
25 Pf . Auf Wunsch werden die Sachen abge -
holt und zugestellt , kostenfrei . 11033

A . Pergande , Färbermeister .

Maldeurarstr . 50 . part . Gegründet 1875 .

post ist in nächster Nähe . Auch kann G , �sschl
lzwecken , welches mit der k M, ein

_ _ _ _ _ _ _ _

Ortl�
19 Klumenstratze�ib�

fon
*Oi| I "

zu Bureauzwecken , _ _ _ _ _v „

. . . . .

nicht in Verbindung steht , abgegeben
1138 Achtungsvoll . J " " Hrdnm

H . Jacke ) u . Ort «11 „K- h?
Umlet i

Allgemeiner Metnllaro�
Uerein Kerlins n . W

Die Ausgabe der vibliothek findet . , »
und Donnerstag , Abends von d " |
Neander straft - 5, statt .
793 ] Die Kibliotheks - K- ' ? �

od

Eine Parthle zunickgeB

Teppiche

z ? ' n«

d. >la
jw' ° ' n

\ y de

11134Im Tuchgcschäft

Prinzenpliße »Z,
� Im 3

\ Pri,
� gegenüber der Turnhalle

� Herren - u. Ginsegnung » -
� K« tüge , Paletots ,
% sowie Zlamenkleider ,

� Kegenmiintel 2c.

t «f IDunfrfi auch
eil ; ah lungert .

Ti schier Merkzeuge .
beste euglische und deutsche , unter Garantie ,
fertige gangbare Hobel lt . , [ 949

E . VogtheT , Berlin C.
Landsberger str . 64 ( am Alexanderplatz )

repa
Hr tz �mlrunb

1

Jede Ubr
repariren und reinigen kostet bei
unter Garantie des Gutgehens nur

MK. S0 Mg.
Kleine Reparaturen billiger . Lager aller Arten

neuer Uhren , verkauf zu Fabrikpreisen .
1190 ) S . Hothert , Uhrmacher .

1. Geschäft : Knbreasstr . SA .
2. Geschäft : Chausteestr . 78 .

_

löliei mit Pchttlmml
Eigene Tischlerei . 11040

Solide und f e st e Preise .

Otte St Slotawa «
Moabit . Bremerstraße 67 .

_

Aödel,
elt ( ea.

Fabrik .

Spie�l ll. Foisieri earnii j
Gr . Lager , blll . Preise !

Emil Heyn ,
Brunnenstr . 38 , Hof part .

TlieiU . nach Uebereinkunlt . j

- - « b . 1 selten billig ! D" '
• Krüssel Teppiche , -

groß , Stück 6 M
Kalou - Teppiche Stück 12, ro
100 M. Vollständig fehlerfreie

: > Äill

streich

_ . . . . . .tla «- l
decken imit . , v. 7 j bis 13

von 7o bTTCT Mollätla»-�
hrrite » imit . , v. 7i bis 13

ardine «lG iß " :
zu Fabrikpreisen aua
vate , jedoch nur in z
« on ÄÄ Metern

Tüll , per Stück von 10 — 30 "

Damastzwirn per Stück von 9—

sowie in abgepaßten Fenstern und �
soo Muster stet « oorriithis , ,

Mein M

- - - - -

130 Seiten
gratis und franko , ea l

�lte»

Maaren KatA
» stark ( reich illnch "

is und fran

Gardillell - und Teppilh
> Emil Lefeirv *�

Ber

IUn S. ,
zwischen

Gramevstraße
Oranie " "„ . n Moritzplatz und Orawe"� �

Versandt unter Uachnah >" Iz ti » ,, . �rl

ma m mm mm

E . Strauß .
17 « � Masjmannstratze 17s ,

empfiehlt sich zur Anfertigung eteg - , / ' ""ch
Garderoben . Für guten Sitz s" z, , . L" w,
Arbeits wird garantirt . Lager • be

hin.

Empfehle mein Lokal zum Arbeits ?�
u. f. Zahlstellen . Zimmer mit Piano > nich

Arthur Ziemer , EuowsX m "och �1267

E. fr . Schlafstelle ». verm . Pallisadenst":
Ein junger Arbeiter (Drechsler) i . ,9

September ein freundliches i - ßß Ml * Fr- . •
twort m. Preisangabe erbeten an o- , %rf ( J " iAntwort m. Preisangabe erbeten l

Oranienstr . 136 .

Eine fieundl . Schläfst , ( sep . Ewg�
bei Motzkops , Weißendurgerstr . **1'

I-f»' -"
_

elt,�

Korbmacherges . a . Rohrkrepen v. Holze�

Tüchtige Schloffergefellen .
verl . Plattner �Lip p e l t ,

• ■S "

Verantwortlicher Redakteur : Dl . Grontzet « in Berlin . Druck und Verlag von M « Kading m Verim SV/ . . Vevtbst - aße 2.
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